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9er erste Flug durch Menschenkraft
Ein Markstein der deutschen und der Welttuftfahrt

Frankfurt a. M., 30. August.
Am Donnerstag, 29. August 1935, 18.10

Uhr, gelang auf dem Flughafen Rebstock bei
Frankfurt  a . M. der erste Flug
durch Menschenkraft  unter amtlicher
Kontrolle und Zeugen des Luftsportes und
in Gegenwart der beauftragten Persönlich¬
keiten der Polytchnischen Gesellschaft Frank¬
furt, Gehrimrat Wachsmut  h und In¬
genieur Ursinus.

Mit Zustimmung der Obersten Luftsport¬
kommission des Neichslustsportführers hat
die Polytechnische Gesellschaft Frankfurt
einen Preis von 5000 NM. für denjenigen
ausgesetzt, der als erster in geschlossener
Bahn ohne Zwischenstart und -landung den
Boden zu berühren, einen Flug mit eigener
Muskelkraft um zwei Wendemarken aus-
sührt, die 500 Meter voneinander entfernt
sind. Der Flugzeugführer Dünnbeil.
Frankfurt-Main legte in einem von den
DiplomingenieurenHa esel e r und Vil.
linger  konstruierten, mit Propeller be¬
triebenen Flugzeug 195 Meter in einer Flug¬
höhe von einem Meter zurück.

Der Start erfolgte nach Auslösen eines
Erd-Ankers, der in das Flugzeug hineinge-
wgen wurde. Beim ersten Start wurden 195
Meter in einer Flughöhe von 1 Meter zurück»
Megt. Ein weiterer Flug wurde am Freitag
rüh, den 30. August, 7.45 Uhr unternom-

men, dessen Erfolg eine Streckenlänge von
235 Metern wiederum in einer Flughöhe von
etwa 1 Meter war. Der Führer des Flug¬
zeuges ist Inhaber des C-Fliegerausweises
des Deutschen Luftsportverbandes.

Das mit Propeller betriebene Muskelflug¬
zeug ist fachmännisch gebaut und zeigt außer-
ordentlich saubere Werkstattarbeit. Die Ver¬
suche werden fortgesetzt. Wenn auch die er¬
zielten Leistungen zur Erfüllung der außer-
ordentlich schweren Wettbewerbsbedingungen
noch nicht ausreichen, so dürsten diese erst¬
malig gelungenen Flüge durch Menschenkraft
einen Markstein in der Geschichte der Luft¬
fahrt der Welt und Deutschland bedeuten.

Der Neichsluftsportführer , Oberst
Lörzer , sandte an den Flugzeugführer und
die Konstrukteure folgende Telegramme:
„Flugzeugführer Dünnbeil, Frankfurta. M.
Sie haben die ersten Flüge durch Menschen-

kraft in der Welt vollbracht. Ich spreche Ihnen
für diese epochemachende Leistung volle An-
erkennung und herzlichen Glückwunsch aus!

Der Reichslnftsportführer
gez. Loerzer ".

„Diplomingenieure Haeseler und Villinger,
Frankfurt a. M.

Ihren epochemachenden technischen Leistun¬
gen sind die ersten Flüge durch Menschenkraft
gestern und heute zu verdanken. Für den deut¬
schen Luftsport spreche ich Ihnen meine beson-
dere Anerkennung und herzliche Glückwünscheans.

Der Reichsluftsportführer
gez. Loerzer ."

Dem Reichsminister der Luftfahrt, General
der Flieger, Göring,  meldete der Reichsluft,
sportführer:

„Gestern und heute sind die ersten Flüge
durch Menschenkraft in Frankfurt a. M. ge¬
lungen. Flugzeugführer Dünnbeil flog 235
Meter in 1 Meter Höhe. Erbauer des Flug-
zeuges sind die Ingenieure Haeseler und Mllin-ger.

Der Reichslustsportführer
» gez. Loerzer ".

Eine Unterredung mit „Nhönvater" Nrsinns
Ingenieur Ur sinus,  der „Nhönvater-,

der den Gedanken des M en schen f l n a e«
durch eigene Kraft  vor vielen Jahren
aufgcgriffen und sich seitdem in engem Zn-
sammenwirken mit dem Deutschen Luftsport¬
verband ständig um seine Verwirklichung be¬
müht hat. betonte in einer Nnterrednna mit
einem Prepeverlreter, daß man heute noch
mit den ersten An f a n gs v er sn chen
beschäftigt sei. Das Problem des Fluges
dumi Menichenkrast brauche bis zu seiner
völligen Durcharbeitung mindestens
noch zehn Jahre.  So sei es beim Segel¬

flug gewesen und ebenso bei dem Flug mit
Motorkraft, der sich zunächst nur sehr lang¬
sam nach den ersten geglückten Versuchen der
Gebrüder Wright  entwickelt habe. Aller-
dings werde dann dieser Flug durch Men¬
schenkraft der s chö n st e Sport  werden,
den man sich überhaupt denken könne.

Ingenieur Ursinus war es auch, der vor
3 Jahren die Polytechnische Gesellschaft in
Frankfurt a. M. dazu bewegte, den Preis von
5000 NM. für den ersten gelungenen Flug
durch Menschenkraft auszusetzen, der dann
auch durch den Deutschen Luftsportverband
genehmigt wurde, da dieser- leider nicht in
der Lage ist, aus eigenen Mitteln solche Preise
auszusehen. Uebrigens läuft das Preisaus¬
schreiben bereits am 2. September ab. Da
heute an verschiedenen Stellen im Reich
gleichzeitig an dem Problem des Fluges durch
Menschenkrast gearbeitet wird — wie im
Deutschen Luftsportverband bekannt ist—, so
kann man vielleicht für die nächste Zeit noch
aufeinigeweitereUeberraschun-
gen  hoffen.

Bei dem neuen Flugapparat, der jetzt ln
Frankfurt a. M. seine erste Probe bestanden
hat. habe man nicht etwa, wie Ingenieur

Ursinus weiter berichtete, frisch daraus los¬
konstruiert, sondern die ganzen Versuche seien
auf rein wissenschaftlicher Grundlage aufge-
baut worden. Man habe mit genauen Be-
rechnungen begonnen, um sich nicht auf den
glücklichen Zufall verlassen zu müssen.

Von Beginn der Konstruktion an habe
man ein bestimmtes Prinzip  zielbe-
wußt verfolgt. Bei den Leistungen des Flu¬
ges von 195 Metern sei im übrigen zu berück¬
sichtigen. daß mit 8 Meter in der Sekunde
ein recht merkbarer Gegenwind  zu über,
winden gewesen sei. Wie lange sich schon In¬
genieur Ursinus und mit ihm eine kleine Ge¬
meinde treuer Mitarbeiter mit der Idee des
Menschenfluges aus eigener Kraft beschäf¬
tigt, geht daraus hervor, daß man in dielen
Kreisen schon bei den ersten Wettbewerbs¬
ausschreibungensür Segelflieger in der Nhön
daran dachte, den Flug durch Menschenkrast
praktisch zu erproben.

Wie nachträglich bekannt wird, unternahm
das -Flugzeug noch einen3. Start,  bei dem
es einen Flug von etwa 200̂ Metern durch-
führte. Dabei erhielt das Flugzeug einen
geringfügigen Schaden an der Nase, der in¬
dischen schon wieder behoben wurde.

Sie Tearierfeier We die SKfee des
Berliner Einfturzunglütls

Berlin , 30. August.
Die Neichshauptstadt steht am Freitag im

Zeichen der Trauer um die Opfer der Arbeit,
die an der Baustelle in der Hermann-Göring-
Straße ihr Leben ließen. Die Fahnen aller
öffentlichen Gebäude, sowie der Häuser der
Partei, der Betriebe und Geschäfte und un¬
gezählten Privatwohnungen wehen Halbmast
oder sind umflort. Im Leichenschauhaus
liegen 17 der Opfer in schlichten Eichensäraen
aufgebahrt, die nur mit der Hakenkreuzfahne
geschmückt sind. Gegen 7 Uhr marschieren
vier Abteilungen des Arbeitsdienstes auf,
um den Toten das Geleit zu geben. Je acht
Mann tragen die Särge zu den bereitstehen¬
den Leichenwagen.
Die Feier vor dem Schloß

Der Trauerzug wurde bis zur Balustrade
vor dem Schloß durch ein SA.-Ehrenspalier
hindurchgeleitet. Der Lustgarten war in
würdigster Weise geschmückt. Arbeitsdienst¬
männer heben die Särge aus den Leichen-
waaen auf 17 schwarze Postamente, die von
zwei hvyen scywarzen Pylonen flankiert
waren. Nach der Aufbahrung rückten die
Formationen und Gliederungen der Partei
an. SA-, SS .. NSKK., DAF. Auch die
Feuerwehr, der Luftschutz, die Technische Not-
Hilfe und das Note Kreuz haben Abordnun¬
gen entsandt. Bergleute in ihren Uniformen
nahmen ebenfalls Aufstellung. Aus der Baku,
strade marschierten die Fahnenabordnungen
und der Musikzug der Leibstandarte
Adolf Hitler  auf . Am Fuße der Balu¬
strade standen die Pioniere, eine Abordnung
des Wachtregiments. eine Abteilung der
Leibstandarte des Führers, sowie die' Poli¬
zei. Kurz vor Beginn der Feier erschienen
die Hinterbliebenen und die Ehrengäste,
unter ihnen Neichsminister Tr . Goebbels,
Dr. Frick,  Neichsminister Kerrl,  Neichs-
organisationsleiter Dr. Ley,  Stabschef
Lutze . Neichspressechef Dr. Dietrich,
NeichsleiterB o u h l er, Neichsarbeitsführer
Hierl,  Korpsführer Hühnlein.  Reichs-
luftsportführer Loerzer,  Generalleutnant
Daluege  und Generalleutnant Witz,
leben.  Für MinisterpräsidentGöring
war Staatssekretär Körner  erschienen.

Um 10 Uhr beginnt die Trauerfeier. Die
Leibstandarte Adolf Hitler spielt den Trauer,
marsch ans Beethovens Eroica. Hierauf
sprechen die Geistlichen beider Konfessionen.
Es folgt das Lied: „Nichts kann uns rauben
Liebe und Glauben zu diesem Lande-, das
der Arbeitsdienst vorträgt. Dann spricht der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn
Dr . Dorp müller

Die Rede Dr. Leys -
Anschließend spricht Neichsorganisations-

leiter Dr. Ley.  Er lagt unter anderem: „Es
ist, als ob das Schicksal sich den Segen der
Arbeit, nachdem wir so lange durch die
Geißel der Arbeitslosigkeit geschlagen worden
sind, nur ganz schwer und hart «bringen
läßt. Wir müssen nachholen, was in Jahren,
ja fast in IV- Jahrzehnten, vergessen und
vernachlässigt wurde. Viele Millionen Men¬
schen kamen hinein in die Arbeit. Sie sind
der Arbeit entwöhnt und müssen erneut die
Arbeit zu ihrem Inhalt machen. Das alles
birgt ungeheure Gefahren in sich. Das
Leben ist Kampf , und Kamps ist
das Leben.  Und die Wr liegen in den
Särgen vor uns, sind die Zeugen dieses un¬
erbittlichen Kampfes. Sie sind Soldaten der
Arbeit und wir wissen deshalb, daß die
Führer in diesem harten Kampf um so
mehr Verantwortung tragen müssen. Wir
werden erklären, daß wir jeden, der diese
Verantwortung in diesen schweren Tagen
des Kampfes um den Wiederaufbau Deutsch¬
lands vernachlässigt, anklag en  werden."

Zu den Hinterbliebenen gewandt, fuhr Dr,
Ley fort: „Ihr seid nicht allein.  Mit
euch ist das gesamte deutsche Volk. Das ist
ja das gewaltige Werk des Führers. Wir
sind wieder eine Gemeinschaft, eine Familie,
eines Blutes geworden. Der Führer läßt
euch durch mich seine Grütze  senden.
Gestern abend sagte er mir: Sagen Sie die¬
sen Männern und Frauen, die da trauern:
Ich bin bei ihnen, ich grüße sie, ich denke
ihrer in schwerem Schmerze.

So sind mit euch die Millionen des Volkes.
Noch ein zweites laßt euch sagen, ihr Trauern¬
den: Der Tod dieser 19 tapferen Soldaten ist
nicht umsonst,  denn sie starben für
Deutschland. Gerade deshalb, weil wir das
Leben lieben und um dieses Leben kämpfen
und dieses Leben gestalten und formen, deshalb
hat der Tod für uns keinen Stachel mehr Wir
willen daß wir nicht umsonst leben. Richtet die
Blicke aufwärts. Ihr Tod sei uns Mahnuny,
um so fester und um so unerschütterlicher wei¬
terzukämpfen. Wir geloben euch, ihr Soldaten
der Arbeit, wir werden in diesem Aufbau nie
Nachlassen. Wir beugen uns vor dem Schicksal
nicht, sondern wir werden kämpfen, bis wir den
Preis der Freiheit in unseren Händen haben."

Dann gibt Dr. Ley die Kommandos: „Still-
gestanden! Die Fahnen hoch! Senkt die Fah¬
nen!" Während die Kapelle das Lied vom
Guten Kameraden spielt und die Ehrenabord¬
nungen die Kränze an den Särgen mederleaen,
senkt sich der Fahnenwald auf der Schloß-

icampe. Dr. Ley' schließt seine Gedenkrede mit
dem Rufe: „Deutschland muß leben, selbst
wenn wir sterben müssen."
Neichsminister Dr. Goebbels

Dann nimmt ReichsministerDr. Goe .b -
bels  das Wort. „Es ist für ein Volk nicht
schwer, im Glück zusammenzustehen. Schwer
aber ist es, Unglück gemeinsam und aufrecht zu
tragen. Die schweren Schläge, die die deutsche
Nation in den vergangenen Monaten getroffen
haben, haben jeden Einzelnen von uns getrof¬
fen. Wohl selten ist ein ganzes Volk mit seinen:
gespannten und leidgequälten Herzen dabei ge¬
wesen bei der mühevollen und schweren Ber¬
gung der Toten, die nun in ihren Särgen
vor uns liegen. Unglück und Schmerz ge¬
meinsam zu ertragen, das haben wir Deut¬
schen wieder gelernt. Und so mögen die Hin¬
terbliebenen dieser Toten davon überzeugt
sein: Tie ganze Nation wird an ihrem
Schinerz Anteil nehmen und wird sie alle
einschließen in ihrer verstehenden Liebe. Tie
Toten aber, die hier vor uns ruhen, mögen
wissen: Eure Namen werden unvergeßlich
sein. Spaten und Schaufel, die ihren Händen
entrissen wurden, werden von neuen Händen
ausgenommen, die am Werk arbeiten, das
der Führer uns allen aufgeqeben hat."

Nach den Worten des Ministers wird die
Trauerfeier mit den Nationalhymnen be¬
endet. Anschließend fahren die 17 Leicben-
wagen die Toten auf verschiedene Friedhöfe,
wo die Beisetzung erfolgt.
Alle 19 Verschütteten festgestellt

Im Unglücksschacht in der Hermann-Gv-
ring-Straße wurde in der Nacht der mittlere
Sohlstollen an verschiedenen Stellen weiter
vertieft. Diese von Berliner Kanal - Bau¬
arbeitern mit aller Energie vorwärts ge¬
triebenen Schachtarbeiten hatten bereits vor
Mitternacht den Erfolg, daß zwei wei-
tere Opfer  der Arbeit geborgen, werden
konnten. Damit waren insgesamt 17 Tote
geborgen worden. Zwei weitere Verschick-
tete wurden festgestellt; sie konnten aber noch
nicht völlig freigelcgt werden. Man hofft
aber, auch diese letzten beiden Toten in Kürze
bergen zu können. Mit Rücksicht auf die vor
dem Abschluß stehenden Bergungsarbeiten,
an denen sich nur eine beschränkte Anzahl
von Arbeitern beteiligen kann, ist die Zahl
der Bergungsmannschaften erheblich einge.
schränkt worden.

Aviso„Grille- - ein neues Miss
-er deutschen Kriegsmarine

Berlin, 30. August
Der Aviso „Grille -, auf dem ar

26. August zum ersten Male die Standarte
des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
gehißt wurde, als sich der Führer zur Teil-
nähme an den Artillerieschießübungcn der
Kriegsmarine begab, ist ein für eine Reihe
wichtiger Aufgaben erbautes neues Schiff
der deutschen Kriegsmarine. Auf ihm sollen
Admiralstabsübungsreisen und die Naviga¬
tionsbelehrungsfahrten stattfinden. Auf die-
sem Schiffe, daS 115 Meter lang und l3,5
Meter breit ist, einen Tiefgang von 3,43
Meter und eine Wasserverdrängung von 2600
Tonnen besitzt, befindet sich die erste Hoch-
druckdampfanlage. die hier erprobt und wei-
tcrentwickelt werden soll. Tie Geschwindig¬
keit des Avisos beträgt etwa 20 Seemeilen;
er ist mit drei 10,5-Zentimeter-Geschützen,
zwei 3,7-Zentimeter-Doppelflakgeschützen und
zwei Maschinengewehrenausgerüstet.

Da das Schiff außerdem die Aufgabe hat,
dem Staatsoberhaupt sür Besichtigungs-
ceisen zur Verfügung zu stehen, sind außer
den Räumen für den Neichskriegsminister
und den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
auch Räume sür den Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht vorgesehen.

Bei strahlendem Sonnenschein hat der
Aviso„Grille- seine erste Fahrt zur deutschen
Kriegsmarine ausgeführt. Der Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht konnte bei Be¬
endigung der drei Tage währenden Schieß¬
übungen der Flotte durch ein Flaggensignal
seine Befriedigung über d:e gute Leistung den
beteiligten Kriegsschiffen zum Ausdruck
bringen.

*

Die Bauernunruhen in Südlitauen haben
insgesamt fünf Todesopfer gefordert, dar-
unter einen Polizeibcamten. Zwölf andere
Polizeibeamte wurden verwundet. 100 Per¬
sonen wurden verhaftet, unter ihnen der
Generalsekretär der SozialistischenPartei.



..Der Staat ist von Gott gewollt"
Beleidigung des neue« katholischen Bischofs von Berlin

Kurznachrichten
Der französisch - kommunisti¬

sche Schriftsteller Henri B ar-
i>usse ist in Moskau im Alter von 55 Jah¬
ren an einer Lungenentzündung gestorben.

Aus Anlaß der Olympischen
Spiele werden die Schulferien im Jahre
1936 in Berlin voraussichtlich am 26. Juli
beendet, für das übrige Reich so gelegt, daß
die Olympiade vom 1. bis 16. August noch
>nr Gänze in die Ferien fällt.

Eine n e u e Vertragsordnung
sür Kassen Zahnärzte und -deri-
tisten  ist am 27. August zur Sicherung deS
reibungslosen Zufammennrbeitens zwischen
Krankenkassen und Zahnärzten in Anlehnung
an die Kassenordnung der Aerzte erlassen
worden.

Zur Anschaffung von Kriegs-
material  für vier Millionen Peseten für
das spanische Heer ist der spanische Kriegs¬
minister ermächtigt worden.

Die 8 0 0 a u s l a n d s d e u t sch e n
Jungen  haben am Sonntag auf dem
Panzerschiff„Deutschland" und den Kreuzern
..Köln" und „Leipzig" als Gäste der Kriegs-
marine den NordostseekanalPassiert.

Gegen die Vereinsmeierei
Auflösung sogen. „Werkvereine" angeordnet

lk. Berlin , 30. August.
Reichsleiter Dr. Robert Leh hat gegen die

da und dort sich wieder breit machende Ver¬
einsmeierei in den Betrieben folgendes Rund¬
schreiben an die Reichsbetriebsgemeinschafts¬
walter und Gauwalter erlassen:

„Es wurde in letzter Zeit festgestellt, daß
i den verschiedensten Betrieben sogenannte
ücrkvereine gegründet wurden. Einmal ge¬

schah die Gründung solcher Vereine sicherlich
aus guter Absicht durch Verkennung der
Auswirkung, zum anderen aber sind es Re¬
aktionäre, Marxisten und andere weltan¬
schauliche Gegner, die glauben, in diesen Ver¬
einen zersetzend wirken zu können, ohne da¬
bei besonders aufzufallen. Auch getarnte
Kegelklubs, Gesangvereine und dergleichen
mehr werden dazu benutzt, um Zersetzungs¬
arbeit zu leisten. Die DAF. ist, um dies noch¬
mals hervorzuheben, die Oragnisation aller
schassenden deutschen Menschen der Stirn
und der Faust. Sie hat als Ziel die Aus¬
gabe, eine wirkliche Volks- und Leistungs-
gemeinschast zu schaffen. Um dieses Ziel ver¬
wirklichen zu können, mutz sie eifersüchtig
darüber Wachen, datz der Betrieb eine Ganz¬
heit bleibt. Es kann nicht geduldet werden,
datz sich neben der Betriebsgemeinschaft des
Betriebes andere Gruppen oder Organisa¬
tionen bilden. Wer praktisch am Aufbau
Mitarbeiten will, hat innerhalb der DAF.
hierzu ausreichende Gelegenheit.

Ich ersuche daher die Reichsbetriebsge-
meinschaftöwalter und Gauwalter , überall
dort, wo Feststellungen im obigen Sinne ge¬
macht werden, energisch einzugreifen und
etwa vorhandene Vereine dieser Art aufzu¬
lösen (Verordnung des Führers vom 24. Ok¬
tober 19341."

neue Standarten
gk. Nürnberg, 29. August

Am Neichsparteitag  1935 wird
der Führer 36 neue SA . »Stan¬
darten weihen und der SA . über,
geben.  Es sind folgende: Niederbayeru.
Weiden. Berlin - Lichtenberg, Steigerwald,
Vogelsberg, Hofgeismar, München- Land,
Zweibrücken, Ludwigshafen, Rhein - Neckar,
Kraich-Gau, Saarlouis , Saarbrücken, Mans¬
feld, Wittenberg, Schönebeck, Neuhaldens¬
leben, Köln, Blankenburg, Haithabu,
Schlochau, Soldin , Grenzland - Ost, Labes,
Krcuzburg, Löwenberg, Breslau -Süd , Treb¬
nitz, Neusalz, Engzgau, Oberschwaben,
Schleiz, Nordhauscn, Arnsberg, Westfalen-
Süd und Mittelrheiu.

Die ersten vier Standarten wurden am
Marsfeld in München im Januar 1923 ge¬
weiht, die nächsten acht am Parteitag in
Weimar 1926, zwölf am Parteitag 1927 in
Nürnberg, 24 am Parteitag 1929, 24 beim
Braunschweiger SA .-Aufmarsch 1931, 118
am Parteitag 1933 und 118 am Parteitag
1934.

Sie Wie von SM»
Furchtbare Heimsuchungen in China

Schanghai, 30. August
Tie Provinz Hupe  h, so schreibt der Be¬

richterstatter einer chinesischen Zeitung, hat
die Hölle auf Erden.  Das ganze Ge¬
biet ist von Wasserfluten und Seu¬
chen  heimgesncht. Zehntausende von Qua¬
dratkilometern fruchtbarsten Bodens am
Jangtse und Hansluß stehen noch immer
unter Wasser, das nur langsam fällt. Un¬
gezählte Leichen  werden von den Flu¬
ten mitgeführt. Die reiche Ernte ist voll¬
kommen vernichtet.

In den vom Hochwasser verschont geblie¬
benen Teilen der Provinz ist eine schwere
Dürre  ausgebrochen . In mehr als zehn
Bezirken herrscht außerdem eine Cholera¬
epidemie.  di ? täglich zahlreiche Opfer
fordert. Das Rettungswerk in der unglück¬
lichen Provinz wird durch die v ö l l i g e Er¬
ich ö P f u n g der öffentlichen Finanzen stark
- hindert.

Berlin, 30. August.
Der neue Bischof von Berlin , Dr . Konrad

ÄrafvonPreystng,  wurde am Freitag
mittag durch den Reichs- und preußischen
Minister für die kirchlichen Angelegenheiten,
Kerrl,  in dessen Dienststelle im Preußenhaus
vereidigt. Anwesend waren u.a. Ministerialrat
Schlüter,  der Kapitularvikar Dompropst
Steinmann  und Domkapitular Dr . B a-
nasch.

Bischof Dr . Konrad Graf von Preysing rich-
cete folgende Ansprache an den Minister:

Herr Reichsnnnister! Ich bin hierher gekom¬
men, den Eid, der durch das zwischen der
Reichsregierungund dem Heiligen Stuhle ab¬
geschlossene Konkordat vorgeschrieben ist, vor
Uebernahme des Bischofsamtes der Diözese
Berlin zu leisten.

Der Eid fordert von mir das Treuverspre¬
chen dem Deutschen Reiche und dem Lande
Preußen , fordert von mir. die verfassungs¬
mäßig gebildete Negierung zu achten und von
meinem Klerus achten zu lassen, und in der
Pflichtmäßigen Ausübung meines Amtes
I?den Schaden zu verhüten zu trachten, der
das deutsche Staatswesen bedrohen könnte.

Diese Verpflichtungen, die ich eidlich zu
bekräftigen habe, ergeben sich für mich als
katholischen Bischof aus dem Sittengesetz
meines Glaubens . Ich bestätige dies aus-
drücklich durch meinen Eid.

Nach katholischer Lehre ist der Staat im
Wesen der menschlichen Natur begründet und
daher als von Gott gewollt, von jedem Ka¬
tholiken anzuerkennen und zu bewahren.

Die Obrigkeit waltet in Gottes Vollmacht
und Auftrag . „Denn es gibt keine Ge¬
walt außer von Gott , und die,
w e l che b e st el >t, i st v o n G o t t." „Durch
mich regieren die Könige und verordnen die
Gesetzgeber, was recht."

Je tiefer im Priester und Volk der Glaube
an Gott, den Herrn der Schöpfung, wurzelt,
um so unverbrüchlicher werden sie ihre Ver¬
pflichtungen dem Staate und der staatlichen
Obrigkeit gegenüber erfüllen. In dieser
Glaubensüberzeugung lebend und meinen
Klerus und meine Gläubigen bestärkend,
nehme ich die Verpflichtung, die sich aus dem
Eid ergibt, aus mich und will die in der
Pslichtmäßigen Sorge um das Wohl und das
Interesse des deutschen Staatswesens er¬
füllen.

Ich darf Sie , Herr Reichsminister„ bitten,
mir nunmehr den Treueid abnehmen zu
wollen.

Reichsminister Kerrl  antwortete mit fol¬
gender Ansprache:

Herr Bischof!  Von Ihrer Bereitwil¬
ligkeit, vor der Uebernahme Ihres Amtes
als Bischof der katholischen Diözese Berlin
den Eid der Treue zu leisten, habe ich als
Vertreter des Herrn Preußischen Minister¬
präsidenten gerne Kenntnis genommen. Wenn

Prag , 30. Äug. Das tschechoslovakische Presse¬
büro meldet aus Blöd : Ueber die Ergebnisse
der Konferenz der Kleinen Entente in Blöd
wird in diplomatischen Kreisen allseitig leb¬
hafte Befriedigung ausgesprochen. Schon von
vornherein war es sicher, daß in der gegen¬
wärtigen ernsten außenpolitischen Situation
ein absolutes Einvernehmen über alle behan¬
delten Fragen zwischen den drei Ministern
leicht herzustellen sein wird. Diese Einheit hat
sich soeben in der Habsburger -Frage wie in
der Donau - und Ostpaktfrage ergeben.

Ohne Drohungen jeder Art, aber klar und
mit schlagenden Argumenten wurde ein für
alle Male die Stellung der Kleinen Entente
zu der Habsburger -Frage Largelegt. Die
Kleine Entente erklärt, datz keine Zusammen¬
arbeit mit welchem Staate immer möglich ist,
der von Habsburg regiert würde.

Wenn in dem amtlichen Bericht auch nicht
ausdrücklich von Sowjetrußland gesprochen
wirb, so enthält doch der Absatz über den Ost¬
pakt den entschiedenen und gemeinsamen Wil¬
len aller drei Länder der Kleinen Entente,
über diese Angelegenheit mit den interessierten
Staaten zu verhandeln, zu denen hauptsächlich
Sowjetrutzland gehört.

Stdarfe Attacke gegen Laval
Paris , 30. August.

Im Pariser „Ouotidien " reitet der frühere
französische Minister Jean Hennessy  eine
scharfe Attacke gegen Laval , dem er vorwirst,
in leichtsinniger Weise Frank¬
reich den Italienern gegenüber
dieHände ge Kunden zu haben.  Mit
Laval habe das Zeitalter des Verzichtes ans
die Grundsätze der Achtung vor den inter-
nationalen Verträgen begonnen. Wenn der
französische Ministerpräsident an die Nacht
des 7. Januar 1935 im Palazzo Farnese in
Rom denke (Unterzeichnung des französisch-
italienischen Abkommens) und wenn er sich
bewußt sei, was er angerichtet habe, so müsse
es ihm kalt über den Rücken laufen.

Tie Londoner „Times" widmen den Bo-

Sie zum Ausdruck brachten, daß die Pflich¬
ten, die Sie mit Ihrem Eide bekräftigen, zu
tiefst in Ihrem Glauben begründet sind, so
weiß ich mich mit Ihnen darüber einig, daß
die Erfüllung höchster Aufgaben nur dann
mit vollster Hingabe und mit ganzem Herzen
geschehen kann, wenn sie aus der Ueber-
zeugung heraus erfolgt, daß unser irdisches
Leben moralischen Zwecken dient, die ewig
und nicht zeitlich sind.

Das eidliche Treuegelöbnis, wie es im
Neichskonkordat vorgesehen ist. soll in seier-
lichster Weise Herausstellen und bekräftigen,
daß höchste Aufgaben hier übernommen
werden..

Verweist nun Ihr Amt als Bischof der
katholischen Kirche Ihre Tätigkeit auf das
Gebiet der Seelsorge, so sind doch die Ihrer
amtlichen Führung anvertrauten Menschen
zugleich deutsche Volksgenossen
und Bürger des nationalsozia¬
listischen Staates.  Die Beziehungen,
die sich aus dieser Verbundenheit ergeben,
brauchen, dürfen und sollen nicht im Gegen¬
satz zueinander stehen.

Wir wollen uns eingestehen, daß trotzdem
gewisse Trübungen im Verhältnis zwischen
Staat und Kirche zur Zeit bestehen.

Eine Untersuchung darüber , wodurch sie
entstanden sind, ist hier nicht am Platze,
wohl aber möchte ich betonen, daß ich gerade
darin die Aufgabe der Verantwortlichen
Männer in Staat und Kirche erblicke, diese
Trübungen durch Achtung vor
der gegenseitigen U e b e r z e u g u n g,
durch das Vermeiden jeder un¬
nötigen Schärfe und durch klares
Erfassen der tatsächlichen Ge-
gebenheitenzuüberwinden.  Wenn
Sie, Herr Bischof, mit voller Aufgeschlossen¬
heit sür die Erfordernisse der Gegenwart die
Treue zum neuen Staat und Führer und die
Achtung vor seiner Obrigkeit unter Ihrem
Klerus und Ihren Diözesanen Pflegen, dann
dürfen Sie versichert sein, daß die Neichs-
und Staatsregierung jede Gewähr sür
die ungehinderte Religionsaus¬
übung übernimmt  und volles Ver¬
ständnis für die kirchlichen Bedürfnisse be¬
weisen wird.

Aus einem solchen vom gegenseitigen Ver¬
ständnis getragenen gemeinsamen Wirken von
Staat und Kirche muß für die deutschen Volks¬
genossen reicher Segen ersprießen.

In dieser Hoffnung hat sich die preußische
Staatsregierung Ihrer Ernennung genehm ge¬
zeigt. In dieser Erwartung heiße ich Sie , hoch¬
würdigster Herr, als Bischof der katholischen
Diözese Berlin willkommen und wünsche
Ihnen für Ihr hohes Amt Gottes reichsten
Segen. — So nehme ich jetzt von Ihnen den
feierlichen Eid entgegen.

Nachdem der Bischof dann den Eid abgelegt
hatte, hatte er mit dem Minister noch eine
längere Aussprache.

zener Beschlüssen einen Leitaussatz, in dem die
Ablehnung von Sanktionen durch Mussolini
einer scharfen Kritik unterzogen wird . Musso-
lini müsse nicht viel Vertrauen in die Stich¬
haltigkeit des in Genf zu vertretenden Stand¬
punktes haben, wenn er im voraus annimmt,
daß seine Ansicht unbedingt verworfen wird.
Das Blatt kommt dann auf zahlreiche Zu¬
schriften zu sprechen, in denen die Haltung
der britischen Negierung gebilligt wird. Die
britische Abordnung wird nach Genf gehen
in dem Bewußtsein, es werde von ihr er¬
wartet , daß sie die Karten , die das Völker-
bundsystem ihr in die Hand gibt, bis zum
äußersten ausspielen werde. Man könne nicht
annehmen, daß sie in dieser Absicht jemals
schwankend geworden sei.

Auf die in diesen Briefen ausgedcückte An¬
sicht über die ungleiche Verteilung der Kolo-
nialmandate übergehend, l-ezweiselt das
Blatt , ob sich Mussolini über irgendein Man-
dat freuen würde, denn „er scheine entschlos¬
sen zu sein, die Faschisten zu einem billigen
Siege über einen schlecht bewaffneten asrika-
nischen Stamm zu führen". Der Ge-
danke einer Neuverteilung der
kolonialen Verantwortlich kei-
ten unter den zivilisierten Na¬
tionen breite sich ständig aus.
Großbritannien sei ganz besonders geeignet,
in dieser Frage Vorschläge zu machen.

10 000 italienische Soldaten
in zwei Tagen durch den Suezkanal

In den letzten 48 Stunden haben 10 000
italienische Soldaten aus Transportschisfen
den Suezkanal nach Süden durchfahren.

Vom ägyptischen Ministerpräsidenten wer¬
den die Meldungen über den Abschluß eines
britisch-ägyptischen Bündnisses und über ein
britisches Ultimatum an die ägyptische Negie¬
rung dementiert.

Der Einfall eines Nomadenstammes aus
Französtsch-Somaliland in Abessinien ist ein
unpolitischer Zwischenfall gewesen. Es han¬
delt sich um den Versuch eines Viehraubes,
wie er hier öfters vorzukommen vilcgt.

Die mililüeMen Vorbereitungen
in Abessinien

Paris , 30. Aug. In einem Bericht über die
Stimmung in Abessinien sagt Havas, daß in
Anbetracht des Munitionsmangels in militä¬
rischen Kreisen einige Unruhe hersche. Man
lege größten Wert darauf, den Kampf auf die
Hochplateaus zu verlegen. Da die Soldaten
und die Bevölkerung an die Höhe gewöhnt
seien, könne man auf diese Weise viel Muni¬
tion sparen. Man hoffe in militärischen Krei¬
sen, von außen Waffen- und Munitionsliefe¬
rungen zu erhalten . Der Generalstab werde
wahrscheinlich auch während des Kampfes in
Addis Abeba bleiben. Sieben Radiostationen
seien bereits in verschiedenen Landesteilen er¬
richtet, um dem Generalstab von den Front¬
abschnitten auf drahtlosem Wege Nachrichten
zukommen zu lassen.

6« italienische AGoote vor Makta?
Pariser Presseberichte

Paris , 30. August.
Die Pariser Morgenpresse vertritt allgemein

oie Ansicht, daß die gestrigen Unterredungen
Lavals mit dem italienischen und dem eng¬
lischen Botschafter nicht im geringsten zum
Ausgleich der italienisch-englischen Meinungs¬
verschiedenheiten beigetragen hätten. Erst von
der Unterredung Lavals mit Eden am Montag
verspricht niM sich nähere Aufklärung darüber,
welche AuMchten für die Ueberbrückung der
Gegensätze bestehen. Inzwischen findet in hie¬
sigen politischen Kreisen die Ansicht weitere
Verbreitung, daß der Völkerbundsrat zu dem
klassischen Mittel eines Untersuchungsaus¬
schusses greifen könnte, um sich wenigstens vor¬
läufig aus der heiklen Lage zu ziehen.

Der „Matin ", der ebenfalls diese Ansicht
vertritt , betont, daß man in diesem Fall von
Italien und Abessinien die Verpflichtung for- .
dern müßte, nicht zu den Waffen zu greifen,
solange der Untersuckunasausschuß an Ort
und Stelle arbeite.

Als Antwort auf die Entsendung englischer
Kriegsschiffe zum Suezkanal habe der Duce
bereits starke See- und Luftstreitkräftc im
Mittelmecr zusammengezogen. 60 italienische
U-Boote hätten Befehl erhalten, sich für
Manöver bereit zu halten, die an der Südspitze
von Sizilien, d. h. in der Nähe von Malta
stattsinden sollten. Außerdem seien starke Luft-
streitkräst« in Südsizilien zusammengezogen
worden.

Dis ZsimWr der toten Königin
Brüssel, 30. August

Der Sonderzng, der den Sarg mit den
sterblichen Ueberresten der auf so tragische
Weise verunglückten Königin Astrid von
Belgien heimführte, ist am Freitag vormit¬
tag aus dem Nordbahnhos m Brüssel an¬
gekommen. Der König hatte vorher den Zug
in einem Vorstadtbahnhof verlaßen und war
direkt ins königliche Schloß gefahren.

Zwei Schwadronen Gardekavallerie, eine
Schwadron berittene Gendarmerie und ein
Bataillon Gardeinfanterie gaben dem Sarg
durch die Straßen Brüssels das Ehrengeleit,
in denen Tausende der toten Königin den
letzten Gruß entboten. Frauen und Kinder
weinten laut.

Der König nahm am Portal des Schlosses
den Sarg in Empfang. Die Aufbahrung er¬
folgte in dem gleichen Raum , in dem im
Vorjahre König Albert ausgebahrt war.
Hohe Offiziere halten die Totenwache. Vor
dem Schloß wartet eine unübersehbare Men¬
schenmenge darauf , in das Schloß eingelassen
zu werden, um ihre Königin noch einmal zu
setzen.

Die feierliche Beisetzung der sterblichen
Hülle der Königin Astrid wird am Dienstag
in der Königsgruft in der Kirche zu Lacken
bei Brüssel erfolgen.

Der schweizerischeBundesrat hat am
Sarge der Königin Astrid einen Kranz nie¬
derlegen lassen. Er beauftragte Oberst Bar-
det. den Platzkommandanten von Tübendorf,
und einen weiteren Offizier, den belgischen
König bis zur Grenze zu geleiten. Ter schwei¬
zerische Gesandte in Brüssel Hot den König
ebenfalls bis zur Grenze begleitet.

Die sterbliche Hülle der Königin Astrid
wurde am Donnerstagabend von Haslihorn
nach Luzern übergeführt . Gegen 22 llhr
wurde der Sarg in den schwarz ausgeschla-
genen und mit Blumen geschmückten Batzn-
wagen gehoben. Ter König und sein Ge¬
folge reisten mit demselben Zuge in einem
Schlafwagen. In Basel hatten sich zahlreiche
Mitglieder der belgischen Kolonie eingcsun-
den. Sie ließen durch die Hofdamen der
Königin am Sarge Blumen niederlegen. Nach
kurzem Aufenthalt wurden die Wagen um-
rangiert . An der Landesgrenze verabschie¬
deten sich die beiden hohen schweizerischen
Offiziere, die im Auftrag? des Bundesrates
den Zug begleitet hatten, und übergaben die
Wagen Vertretern der französischen Sicher¬
heitsbehörde, die das Geleit bis zur belgischen
Grenze übernehmen.

Der König, der von dem furchtbaren Un¬
glück so schwer betroffen wurde, mutz auf
ärztliche Anordnung das Bett hüten.

Der königliche Kraftwagen ist am Don¬
nerstag abend unter Einsatz eines Lastschrf-
ses aus dem Vierwaldstätter See geborgen
worden. Er bleibt zunächst zur Verfügung
der Behörden. An der Stelle , wo die Königin
starb, hat die Behörde ein Kreuz ausgestellt
und Kränze niedergelegt.

Gegen die Habsburger Monarchie
Eine Erklärung der Meinen Entente
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Erleichterung kür die Steuerzahler
Hand- und Spanndienste waren früher in

vielen Gemeinden üblich. Sie sind dann
außer Brauch gekommen, weil sich manche
Unzuträglichkeiten dabei geltend machten.
In der „Landgemeinde", dem amtlichen Or¬
gan des Deutschen Gemeindetages für länd¬
liche Selbstverwaltung, wird jetzt die Frage
aufgeworfen, ob es zur Erleichterung für die
Steuerzahler nicht zweckmäßig wäre, unter
bestimmten Voraussetzungen solche Natural¬
dienste in Form von Arbeiten oder Leistun¬
gen wieder einzuführen und so gewisser¬
maßen die Möglichkeit zu geben, Steuern
abzuarbeiten. Auszugehen ist dabei, so wird
weiter ausgeführt , von der Ueberlegung,
daß die Leistung von Hand und Spanndien¬
sten dazu beitragen soll, die Zuschläge zu den
Realsteuern niedrig zu halten. Kommt die
Einführung der Naturaldienste allen Steuer¬
pflichtigen der Gemeinde möglichst gleich¬
mäßig zu gute und tragen diese Steuer¬
pflichtigen auc.) entsprechend der Verminde¬
rung ihrer Steuerlust »u diesen Diensten bei.
so besteht keine Veranlassung, von der Ein¬
führung der Naturaldienste abzuseh.n. An¬
ders aber würden die Verhältnisse liegen,
wenn sich in der Gemeinde solche Steuer¬
pflichtige befinden, die durch die Natural-
drenste nur in einem geringen Nmfange be¬
trossen würden, aber durch die Einführung
der Naturaldienste in ihren Gemeindesteuer¬
lasten eine Entlastung in solchem Umsange
erfahren, daß diese Erleichterung weitgehen¬
der ist, als die von ihnen geleisteten Dienste.
In einem solchen Falle würden die anderen
Steuerpflichtigen der Gemeinde an den
Lasten mittragen Helsen, die bei Erhebung
der vollen Gemeindezuschläge auf diese
Pflichten entfallen würden. In solchen Fäl-
len, die eine gewisse Ungerechtigkeit der
Steuerverteilung auslösen würden, empfiehlt
es sich, die Naturaldienste nicht einzuführen,
sondern die Gemeindezuschläge in solcher
Höhe zu erheben, daß damit auch die Ar-
beiten bezahlt werden können, die sonst durch
die Naturaldienste geleistet würden. Es kann
auch in diesen Fällen den Steuerpflichtigen
die Möglichkeit geboten werden, sich durch
eine von der Gemeinde bezahlte Arbeit zu
entlasten (z. B. durch Fuhrenleisten. Wege-
bessern, Grabenräumen usw.). so daß bei
einer Verrechnung der von der Gemeinde
bezahlten Fuhr » und Arbeitslöhne auf die
Steuern keine größere Belastung eintreten
würde, als wenn die Naturaldienste einge¬
führt worden wären.

Württembsrs
86 wüettembergische 3immer-

meifler in Hamburg
Stuttgart , 29. August. In der Hansastadt

Hamburg,  der Stadt der alten Zimmer-
mannstradition . fand vor kurzem die erste
Reichstagung der deutschen Zim-
mermeister  statt . Von allen deutschen
Gauen waren etwa 1500 Meister vertreten.
Von Württemberg  wiederum 86, die
sich nicht scheuten, die große Reise von der
äußersten Ecke unseres Schwabenlandes nach
der Tagungsstadt zu unternehmen. Außer
dem Reichsorganisationsleiter Dr. Ley.  der
unerwartet während der Tagung erschien,
waren vertreten: der Neichshandwerksmeister

Schmtd t-Berlin , der Reichsinnungsmeister
der Zimmerer. Roth.  Der eigentlichen Ta¬
gung voraus ging eine öffentliche Kund¬
gebung. Diese stand unter dem Motto „D a s
Zimmer Handwerk im Ausbau der
Heimat ". Die Tagung , die vom Neichs-
innungsmeister der Zimmerer. Roth, geführt
und geleitet wurde, stand ganz im Zeichen
des Äufbaus. Auch Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley hat das Wort ergriffen und beson¬
ders darauf hingewiesen, daß die Praxis
jeden Tag aufs neue lehre, wie man die
Grundsätze des Baumeisters anwende: zuerst
müsse das Alte weggeräumt werden, um
dann nach einem festen Plan das Neue auf¬
bauen zu können. U. a . führte der Redner
noch aus , daß auch die Zimmerer heute ein
neues Haus zu bauen hätten , das Deutsch¬
land heiße. Er forderte die Anwesenden auf,
mitzuhelfen an dem Wiederaufbau unseres
Vaterlandes . Hierauf ergriff der Neichshand¬
werksmeister Schmidt  das Wort zu einer
groß angelegten Rede. Der Reichsinnungs-
meister Roth überreichte den Bezirksinnungs¬
meistern ihre Bestallungsurkunden und ver-
Pilichtete sie zur treuen Pflichterfüllung zum
Besten des Zimmerhandwerks. Auch dem
Neichsverbandsgeschäftsführer Dr . Ger -
l a n d, Kassel, der über das Thema „Das
Berufsethos des Zimmerhandwerks" gespro¬
chen bat , wurde besonderer Beifall gezollt.
Dr. Gau ch-Kaiserslautern sprach anschlie¬
ßend daran über Brauchtum im Zimmer¬
handwerk, und Bezirksinnungsmeister B e ch-
t e l-Karlsruhe über die Technik im Zimmer¬
handwerk.

Mit der Tagung verbunden war eine Aus¬
stellung der neuesten, das Zimmerhandwerk
interessierenden Maschinen und einer Reihe
von Lehrlingsarbeiten. Auf die württ . Teil¬
nehmer, unter der Führung des Bezirks¬
innungsmeisters Ficker -Stuttgart , hat die
Tagung insofern noch einen guten Eindruck
hinterlassen, als diese noch mit einer Hafen-
und Stadtrundfahrt , sowie mit einer Fahrt
nach der Nordsee mit dem Ziels Helgoland
verbunden war . Die nächste Neichstagung
findet im Saargebiet statt.

Wichtige Gräberfunde
in Zmmendinsen

Tuttlingen, August. Bei Grabungen der
Wasserleitung für Neubauten „an der Steig"
bei Jmrnendingen  stieß man schon wie¬
derholt auf menschliche Skelette. Dieser Tage
sind wieder einige Grabstätten frer-
gelegt  worden. So fand man in dem einen
Grab das Skelett eines Menschen, der, auf der
Seite liegend, die respektable Größe von 1.90
Meter aufwies. Dabei wurde noch ein Scher¬
ben einer Vase gefunden. Im Grabe nebenan
wurde ein guterhaltener Schädel gefunden, der
noch sämtliche Zähne in blendendem Weiß
besaß. Hochinteressant ist die Feststellung, daß
die Gräber von großen Steinen eingefaßt sind.
Welch große Bedeutung dem Fund dieser Grä¬
ber von der Wissenschaft beigemessen wird,
erhellt aus der Tatsache, daß vom Karlsruher
Landesmuseum eine Studienkommission unter
Leitung von Prof . Garscha  die zutage ge¬
förderten Skelette auf wissenschaftlicherGrund¬
lage untersucht. Zur Zeit werden zwei Gräber
aufgedeckt, in denen man die Loten in
itzender Stellung vermutet,  da
iese beiden Grabsteineinfassungen etwas kür-
er als die vorerwähnten sind. In diesem Zu-
ammenhang sei noch erwähnt, daß einige

Meter von dieser Stelle entfernt im vergange¬
nen Frühjahr zwei Skelette ausgegraben wur¬
den, pie sich in sitzender Stellung befanden,
wobei noch zwei Tonkrüge gefunden wurden.
Bei dem Götzschen Anwesen wurde noch eine
guterhaltene Lanzenspitze gefunden. Das
Alter  dieser Gräber wird von sachverständi¬
ger Seite auf annähernd 3000 Jahre  ge¬
schätzt. Also muß die Bestattung schon um 1300
v. Chr. stattgefunden haben. Wahrend Jmmen-
dingen urkundlich erst im Jahre 1101 genannt
wird, bezeugte der Fund eines Denars aus der
Zeit des Kaisers Trajan (93—117) , daß in
der erste» christlichen Zeit auch hier schon Sied¬
lungen bestanden haben muffen. Nun wird
auch diese Feststellung durch die obenerwähn¬
ten Funde wieder überholt.

Hus Wall unckl-sben
Frau Mmami unterm Beil

Am Dienstag früh ist im StrafgefängniS
Berlin -Plötzensee die 24 Jahre alte Char¬
lotte Jünemann  hingerichtet worden, die
vom Schwurgericht II beim Landgericht Ber¬
lin wegen Mordes zum Tode verurteilt wor.
den ist. Die Verurteilte hatte Ende Januar
und Anfang Februar d. I . ihre drei kleinen
Kinder, die ihr bei ihrem ausschweifenden
Lebenswandel und ihren Beziehungen zu
einem Mann im Wege waren, in einem ab¬
gelegenen Zimmer emgeschloffen und ver¬
hungern und verdursten  kaffen.

Ferner wurde der am 4. September 1911
geborene Willy Gehrke  hingerichtet , der
vom Schwurgericht I Berlin wegen Mor¬
des  zum Tode verurteilt worden ist. Der
bereits vorbestrafte Verurteilte hat in der
Nacht vom 29. zum 30. Januar 1934 die
49jährige ledige Anna Kabus,  die in der
Gollnowstraße in Berlin eine Schankwirt¬
schaft betrieb, nach vorbedachtem Plan in
ihrem Schankraum erdrosselt, um sich den
Inhalt der Ladcnkasse aneignen zu können.

Kriegsfreiwilliger Marroni
Die Erfindung,

die Flugzeuge zum Landen zwingen soll
Der berühmte italienische Erfinder der

drahtlosen Telegraphie, Marconi,  hat sich
— wie zuverlässig verlautet — als Frei¬
williger nach Ostafrika gemeldet,
um seine hervorragenden Kenntnisse auf dem
Gebiet des Telephon- und Telegraphen¬
wesens an Ort und Stelle verwerten zu kön¬
nen. Es wird damit gerechnet werden kön¬
nen. daß Marconi entsprechend seinen Fähig¬
keiten und Verdiensten eine wichtige und

verantwortungsvolle Aufgabe in Ostafrika
zugewiesen bekommt. Marconi verbrachte
die letzten Wochen in der Nähe von Genua.
Er machte gerade dieser Tage viel von sei-
nen neuesten Experimenten reden. Es soll
ihm kürzlich u. a. gelungen sein, durch
Strahleneinwirkungen große
Motoren zum Stillstand brin-
gen zu können.  Auf Grund dieser seiner
gelungenen Versuche wird vielfach davon ge¬
sprochen, daß durch diese Erfindung auch die
zwangsweise Landung von Flugzeugen mög¬
lich sei.

Bevor Marconi sich nach den ostasrika-
nischen Kolonien begibt, wird er jedoch —
dem Vernehmen nach — zunächst nach Br <̂
silien zur Teilnahme an einem großen inter¬
nationalen Kongreß reisen.

zwei Kraftomnibusse
abgestürzt

Auf der Strecke St . Julien—Annecy im
Departement Haute Savole stürzte ein
Kraftomnibus mit über 30 Insassen in
einen Abgrund. De« Wagen überschlug sich
mehrere Male. Die Reisenden wurden zum
Teil sehr schwer verletzt. Schuld an dem
Unglück hat der Lenker eines entgegenkom¬
menden Kraftwagens, der nicht weit genug
rechts fuhr und den Omnibussührer zwang,
sich hart an den Rand des Abgrundes zu
halten.

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich zwischen
Grenoble und St . Pierre—de Chartreuse,
wo ein Autobus infolge Bruchs der Steue¬
rung in einen Abgrund stürzte. Don den
Insassen wurden zehn verletzt. Zwei von
ihnen schweben in Lebensgefahr.

Schlacht um die Schönheit
cg. London, Ende August

In der Nähe von Kairo, in Barufa,
kam es in einer der letzten Nächte zu einer
schweren Schlacht  zwischen den Dorf¬
bewohnern. Drei Personen fanden
dabei den Tod.  Ein Dutzend wurde
schwer verletzt. Der Kampf ging um den
Titel der Schönheitskönigin,  aus
den zwei Bewohnerinnen des Dorfes An¬
spruch erhoben.

Acht Zote durch Zrtchmen
tm Schweinefleisch

Buenos Aires. 29. August.
In Necochea (Provinz Buenos Aires)

erkrankten nach dem Gknuß von trichinösem
Schweinefleisch 25 Personen. Acht von
ihnen  sind bereits verstorben,  von
den übrigen schweben verschiedene noch in
Lebensgefahr.

NolksyeluMeil ist National
behütetmuß MMNaut

Leinen Freiplntz
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^ Daheim.
- Therese mußte geraume Zeit gelegen haben. Sie hatte wie
im Traum Wagen gehört, ohne sich zum Rufen aufraffen'
zu können. Nun richtete sie sich auf und tastete an sich herum.
Ihr Kopf schmerzte sie, und sie fühlte zu ihrem Entsetzen
eine große Wunde über den Schläfen, und Gesicht und Hals
waren ganz klebrig. Tapfer kämpfte sie gegen aufsteigende
Uebelkeit und suchte nach ihrem Beutel, um mit dem Taschen¬
tuch die Wunde zu verbinden. Der war ja auch fort — oder
lag er noch im Graben ? Rasch war sie ganz klar, und heiße
Angst daß der Mann noch in der Nähe sein könnte, trieb
sie in >ie Höhe.

Mi : einem Aufschrei fiel sie wieder ins Gras . Sie hatte
offenbar den Fuß gebrochen beim Sturz vom Grabenrande.
Totunglücklich schluchzte sie eine Weile vor sich hin.

Nun konnte sie hier liegen, bis der Morgen graute , und
wenn der erste Kurier nach Moritzburg ritt , war sie vielleicht
schon erfroren. Hier konnte sie nicht bleiben, und etwas wie
Tatkraft erwachte in ihr. Sie mußte ein Stück näher nach
Vaumwiese kommen: wenn sie dann rief, würden schon die
Hunde anschlagen. Was lag an ihrem Anzug! Sie mußte
heim. Die Eltern würden in Angst und Sorge sein, und ihr
Fränzchen war krank. So kroch sie mühselig im Graben
dahin und hoffte, obwohl ihr sterbenselend war , das Ziel
zu erreichen. Da streifte ein Strauch ihren Kopf. Gleich
fühlte sie ein warmes Gerinnsel über ihr Gesicht laufen und
durch eine unvorsichtige Bewegung rasenden Schmerz im
Fuß , und aufs neue schwanden ihr die Sinne . -

Plötz sah und hörte von Lord nichts mehr, und er ärgerte
sich über sein kopfloses Fortreiten . Man hätte dem Hund
doch einen Zettel anhängen können. Nun steht er drin bei der
Schloßwache, und keines wußte, weshalb das Tier La war.

In der Nähe der Boxdorfer Windmühle kam ihm Lord
wieder entgegen und gebärdete sich wie verrückt. Plötz dachte
mit keinem Atem an Therese. Er nahm an, der Hund habe
ein Stück Wild aufgespürt. Das Tier rannte hin und her,
ein Zeichen, daß er mitkommen sollte. Plötz stieg ab, und im
Nu war der Hund verschwunden. Fluchend klettert« der
Alte auf sein Pferd . „So ein unnützer Aufenthalt ."

An der Baumwiese vollführte Lord mit den Hofhunden ein
wahres Konzert.

Der Wirt schrie zum Fenster heraus : „Ist wer unten ?"
„Hier Plötz; ich bin auf der Suche nach Jägermeisters

Therese, und Lord hat den Koller."
„Wer weiß, wen Ihr sucht!" Und das Fenster flog zu.
Plötz ritt noch eine kleine Strecke, dann mußte er wieder

absteigen, denn was den Hund so aufregte, schien ganz in
der Nähe zu sein. „Paß auf, Lordchen! Wenn du mich
vielleicht wegen einem lahmen Karnickel vom Pferde lockst,
zieh ich dir das Fell über die Ohren!" Aber plötzlich kam
ihm ein leiser Gedanke.

Der Hund drängt« sich an ihn heran und rannte gleich
wieder weg. Plötz band sein Pferd an und folgte dem Hund
in den Graben.

„Gott im Himmel, hier siegt doch ein Mensch!" Er beugte
sich nieder, und vor Schreck stand dem Alten das Herz bald
still

„Therese, mein liebes Hühnchen!" Mit zitternden Händen
suchte er nach seinem Feuerzeug. Nicht das kleinste Licht-
stümpfchen hatte er bei sich und keine Laterne.

„Mein liebes Hühnchen!" Weiter brachte er nichts heraus.
Cr sah ganz entsetzt trotz der Dunkelheit das geronnene Blut
und die Wunde und faßte Thereses eiskalte Hände. Nun
regte sich Therese und sagte ganz leise: „Lord!"

„Du lebst ja, mein gutes Kindl" Und zart wie eine barm¬
herzige Schwester richtete er sie auf, sagte nichts und fragt«
nichts und spürte zu seiner Erleichterung, daß Theres« tief
atmete.

Er grübelte nicht, was passiert sein könnt«. Er hatte das
Mädel, sie lebte, nun heim so schnell als möglich!"

„Plötz," sagte Therese, „bleib bei mir."
„Freilich bleib ich bei dir. Komm« du stehst jetzt auf, ich

nehme dich mit aufs Pferd." . , , ^

„Ich kann nicht stehen, Plötz, ich glaube, ich habe den Fuß
gebrochen. Ach, Plötz, ich dachte, ich muß sterben, so elend
war mir vorhin." Und fröstelnd lehnte sie sich an den Alten.
Lord hatte Thereses Schuh im Maule und rannte um di«
beiden herum.

„Da ist nichts mit dem Reiten ; ich laufe auf die Baum-
wiese, sie mögen den Korbwagen anfpannen ."

Er zog seinen Rock aus , gab ihn Therese um die Schultern
und hieß Lord, sich daneben letzen.

Therese, die mit leichtem Schwindel zu kämpfen hatte, war
ganz überrascht, wie schnell Plötz wieder bei ihr war und ihr
in einer Steinkruke heißen Wein brachte.

„Plötz, wenn mich nicht mehr so friert " — ihr schlugen vor
Frost die Zähne aufeinander — „erzähle ich Euch alles."

„Ja . ja. das kommt zurecht. Jetzt erhole dich, mein gutes
Kind, das Reden hat keinen Zweck. Komm, trink noch ein¬
mal. das wärmt . Jetzt kommen sie mit dem Wagen, Stroh
und Decken sind drin ; es wird noch genug schütteln, aber
schlecht gefahren, ist immer besser, wie gut gelaufen."

Er hielt die lange Rede nur , damit Therese still sein sollte.
Der Wirt kam selbst und half Therese bequem leaen. dann

ging es rasch den Berg hinauf. ,
Plötz fragte unterwegens : „Therese, siegst du gut?"
Therese gab keine Antwort» sie lag ziemlich ruhig, warm

war sie auch geworden, und geborgen fühlte sie sich bei Plötz
und Lord, so daß sie trotz der Schmerzen schon eingeschlafen
war und erst erwachte, als der Wagen ein Stück vorm Hause
hielt.

Jägermeisters hatten den Wagen gebärt unb waren am
Tor , ehe Plötz gepfiffen hatte

„Ich Hab' sie, Herr Jägermeister ; sie ist ein bißchen ver¬
letzt."

„Jst 's möglich, Plötz?"
Sie wollten nach dem Wagen stürzen.
„Jetzt einmal ruhig Blut , Frau Jägermeister ! Wir bringen

das Mädel schon. Stecken Sie ein vaar Lichter mehr an,
und Christel könnte geweckt werden."

Frau Friederike fugte sich sogleich. Den Jägermeister hielt
Plötz am Aermel fest. „Schön sieht das Mädel nicht aus ."

„Was ist denn passiert?"
„Weiß ich nicht. Sie ist sicher gefallen, an der Baumwies«

habe ich st« gefunden; sie hat sich den Fuß verletzt und ein«
Munde am Kopfe." (Forts, folgt.)
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Der bekannte afrikanische sxpeomons«
führe, Max GrUhl,  der in den letzten
Jahren auf seinen Forschungsreisen
auch große Gebiete Abessiniens kennen
gelernt hat, gibt in den nachstehenden
Darstellungen ein Bild von Land und
Leuten Abessiniens. Diese Veröffentli-

hen Kweck haben, unseren
Lesern die geologischen UNS ethnologi»
schen Verhältnisse des abessinischen Lan.
des, das durch den italienisch-abessini-
schen Streitfall plötzlich ein« weltpoli¬
tische Bedeutung bekommen hat, ver¬
ständlich zu machen. Alle Welt blickt mit
Spannung nach dem uralten , sagenrei-
chen Hochland, zwischen »Maue «, Nil"
und „Rotem Meer". Denn es handelt sich
bei einem italienisch-abesslnischea Krieg
gleichzeitig auch um «ine Auseinander¬
setzung zwischen der Weißen und der far-
biaen Rasse, die gleichbedeutend ist mit

dem russisch-japanischen Krieg in den
Jahren 1SV4/V5. ES ist verfrüht, beute
schon, bevor irgend eine Entscheidung
gefallen ist, Konstruktionen und Per¬
spektiven über die Gestaltung der Dinge
zu erwägen oder von der Möglichkeit
eines Zusammenstoßes zwischen Italien
und England zu sprechen. Allerdings
bestehen keine Zweifel , daß Abessinien
in der Hand Italiens für England
eine Bedrohung des Roten
Meeres  und damit des Jndienweaes
bedeutet. Und weiter bedeutet ein italie¬
nisches Abessinien zugleich mit Libyen
eine Bedrohung Aegyptens und des
Sudans , als den maßgebenden engli¬
schen Positionen.

Der Streitsall int Norden Afrikas geht
also um außerordentlich wichtige Dinge.
Wir geben nun dem Forscher Max
Grühl,  der seine Forschungsergebnisse
in dem soeben erschienenen Werk
„Abessinien , die Zitadelle
Afrikas" (Schliesfen -Verlag Berlin
SW 11) niedergeschrieben hat und dem
wir die folgenden Kapitel mit Erlaub¬
nis des Schliefsen-Verlags entnahmen,
das Wort.

Me „Afrikanische Schweiz"
Abessinien, das Hochland von Habesch

und Kassa, das „Hohe Aethiopien", hat man
auch „Afrikanische Schweiz" und „Zitadelle
Afrikas" genannt. Und wenn die Bergwelt
auch nicht überall den Charakter der euro-
päischen Alpen aufweist, so gibt sie dem
Lande zwischen den Ebenen des Sudan , die
im Norden sonnendurchglüht. im Süden aber
sieberschwanger sind, und den östlichen
Küstenwüstender Danakil und Somali doch
die Stellung einer Zitadelle, die selbst von
modernen Herren schwer zu erobern
sein würde.

Zweimal so groß wie Deutschland
Geographisch - statistische Tat-

sachen  über Abessinien find schnell gesagt:
das Reich ist mit 1 120 000 Quadratkilometer
etwas mehr als doppelt so groß wie Deutsch¬
land und hat etwa 12 bis 14 Millionen Ein.
wohner. Die Bevölkerungsdichte beträgt
also durchschnittlich 11 Per Quadratkilometer.
Rechnet man die absolut unbewohnbaren
Gebiete vom Gesamtareal ab, so ergibt sich
eine Dichte von 20 Einwohnern Per Quadrat-
kilometer, die für afrikanische Verhältnisse
nicht gerade klein ist.

Abessinien grenzt im Norden,  wo die
Grenzführung zum Teil durch die Flüsse
Takeze. Mareb und Belesa bestimmt ist, an
Jtalienisch-Erythrea . Auch im Osten ist
dieses Land Grcmnachbar und weiter ,Fran¬

zösisch- und Britiscĥ Somaliland . Es ist
arakteristisch für diese Grenze, daß sie durch
ebiete führt , die als natürliche Hemmnisse

egeben find: Afar wüste,  Leoensraum
er Danakil, und die lebensfeindlichen Step.

Pen und Wüsten der Aussa- undJsia -Somali.
Der Machtbereich der Abessinier besteht in die¬
sen Gebieten im wesentlichen nur dem Namen
nach. Hm Süden  grenzt Abessinien an
Jtalienisch-Somaliland und Britisch »Ost.
afrika. Das britische tlgcmda-Protektoral
berührt das Land nur im äußersten Süd-
westen. Die Westarenze  wird durch den

Sudan gebildet. Auch sie ist wre die Ost-
und Südgrenze lebensseindlich, abweisend.

Während die äthiopische und die arabische
Gebirgswelt ursprünglich eine Einheit bil-
beten, wurde durch gewaltige tektonische
Kräfte in der Tertiärzeit der Zusammenhang
in der Weise zerstört, daß 1. die arabische
Tafel in scharfer Ecke aus dem Gesamtgebirge
herausriß , 2. die tiefe Furche des Noten
Meeres entstand, 3. das äthiopische Hochland
seinen Steilrand nach Osten, 4. die arabische
Tafel den ihrigen nach Westen erhielt und
v. der „Große Ostafrikanische Graben " sich
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bildete. Er ist in Abes¬
sinien durch Baumbusch,
steppe (Savanne ) und
durch die Seenkette deS
Suai - (etwa 400 Oua-
drat -Kilometer), Oito-,
Abiada- und Margert-
tenseeS (1700 Quadrat -,
kilometer) gekennzeich-
net. Die in den Rand¬
zonen des Grabens früh,
einsetzende vulkanische!
Tätigkeit dauerte bis iw
die jüngste Zeit fort und
schuf an beachtenswer¬
ten, aber jetzt erlosche¬
nen Vulkanen den Su-
quala , den heiligen
Berg der Abessinier,
und die Feuerberge von
Mataharra , in der Nähe
der äthiopischen Eisen¬
bahn. Auch in zahlrei-
chen heißen Ouel»
l e n, die sich im Bereich
des Grabens finden,
und in Erdbeben zittert
die gewaltige tektonische
Störung der Tertiärzeit
noch nach. ,
4600 Meter hohe
Gebirgskämme

Der Norden Abesst,
niens weist Hoch ge»
birgscharakter
auf. Im Gebirge der
Provinz Semien wirft
der Ras Daschan sein
Felsenhaupt über 4600
Meter empor. Auch im
Süden , im Arussi-Galla.
gebiet, nähert sich der
Gebirgscharakter dem
der Alpen und ebenso
in den östlichen und
westlichen Randzonen
des Hochlandes. Im
östlichen Steilabsall zur
Asarwüste befinden sich
die Amben, typische Ke.
gelberge mit abgehackter
Spitze; der bekannteste
ist die Amba Magdala.
Ter mittlere Teil Abes¬
siniens, insbesondere die
Provinzen Godjam und
Schoa und die West-
Gallaländer , sind Hoch¬
länder, die mich mit
grünen Matten am
Hange sanfter Hügel, blumigen Wiesen in
weiten Tälern , tiesen dunklen Wäldern, rie¬
selnden Bächen und wohlbestellten Feldern
an die Heimat erinnerten . Die größten
Flüsse sind tief in das Hochplateau einge-
schnitten und stellen oft, wie z. B. beim
Blauen Nil, Hauasch und Omo, bedeutende
Verkehrshindernisse dar.

Das Klima des Hochlandes ist im allge¬

meinen ein durchaus glückliches und — trotz
der nah-äquatorialen Lage — dem südeuro-
Päischen verwandtes. Fast in allen Gebieten
jener Zonen kann der Mensch leben und
arbeiten, ohne Schaden an seiner Gesundheit
zu nehmen. Nur in den Flußtälern und
sonstigen Niederungen lauern Fieber und
andere tropische Krankheiten. Darum haben
auch die Eingeborenen dort keine Heimstätten

gegründet und meiden diese Gegenden nach
Möglichkeit.

In der sommerlichen Regenzeit, die aber
nicht in allen Gegenden als solche ausgeprägt
ist, weichen gewaltige Niederschläge den Bo¬
den der Woina Deka tiefgründig auf, so daß
dann der Karawanenverkehr zum großen
Teil ruht.

In dieser Zeit sammelt im nördlichen Hoch-
land neben den Flüssen Takaze-Atbara und
Mareb das Becken des Tsanasees die nieder-
fallenden Wassermassen, die dann durch den
Abai oder Blauen Nil  in die Frucht-
gefilde des Sudan und weiterhin Aegyptens
abgeleitet werden und dort jene Fruchtbar-
keit erzeugen, die beinahe sprichwörtlich ge-
worden ist. Auf die Politische Bedeutung
der Nilflutungen komme ich später zu
sprechen.

Wüsten und Sleppen
Der Hailasch, der die mittlere Region des

Hochlandes entwässert, führt in der Trocken¬
zeit von Oktober bis Juni verhältnismäßig
wenig Wasser und hat selbst in der Regen-
zeit nicht die Kraft, sich bis zum Indischen
Ozean durchzuschlagen. Er stirbt nach unge¬
fähr 700 Kilometer langem Lauf in der öst-
lichen Asarwüste.

Die zwischen dem Meer und dem östlichen
Steilabfall gelegenen Wüsten und Steppen
(Lebensraum der Danikal und Somali ) sind
Durstgebiete, in denen die Menschen einen
schweren Kampf um ihr Dasein zu kämpfen
haben; denn nur zeit, und strichweise ver-
wandeln sich in der Regenzeit jene Oeden in
Weideplätze.

Die Pflanzenwelt  der Zitadelle Airi. .
kas schließ! sich den Lebensbedingungen der
drei Klimazonen an . In den Niederungen der
Kolla herrscht die Vegetation der afrikani¬
schen Tropen , die an den Flüssen oft in
Form des Gallerie-Urwaldes und im west¬
lichen Randgebiet als geschlossener Urwald
auftritt . Hier rauschen über dichtem Unter¬
holz und Gestrüpp die schönen wilden Dattel¬
palmen, Kollobäume. Bambusrohr . Umatsch,
bäum und andere Kinder des tropischen
Waldes . Die Woina Deka zeigt hinsichtlich
ihres Pflanzenkleides subtropischen Charak¬
ter; sie ist die eigentliche Ackerbauzone Abes-
siniens. Busch, und Baumsteppe rn Wechsel
mit urwaldartigem Busch- und lichtem Sa¬
vannenwald mit Akazien, Juniperus -Koni-
seren und Euphorbien, sowie grüne Wiesen
und Matten geben der Woina Deka das
charakteristische Gepräge. Als eigentümliche
Bäume erheben in den Steppen oft Feigen-
Sykomoren ihre gewaltigen Kronen, in deren
Schatten die Anfälligen ihre Märkte abhal¬
ten und Karawanen gerne rasten, jedoch
wegen der Blihgefahr nicht lagern . In
Kassa beherbergt die Woina Deka ausge¬
dehnte Wäll er von wildem Kaffee,  der
dort seine Urheimat hat . Kautschuklianen
und Gewürzpflanzen. Im nördlichen und
mittleren Teil des Hochlandes, dem eigent¬
lichen Lebensraum der Amhara . ist die Be¬
waldung durch Einwirkung des Menschen
in weiten Strichen ganz oder größtenteils
verschwunden, und nur an einigen Stellen
finden sich noch kümmerliche Neste des ehe¬
maligen Hochwaldes. Der Mensch hat den
Wald vernichtet, ohne für seinen Nachwuchs
zu sorgen. Erst in neuerer Zeit schafft hier
der eingewanderte Eukalyptus kleinere und
größere Wälder . Tie Hauptstadt AddiS-
Äbeba  liegt vollkommen eingebettet in
jungem Eukalyptuswald . Die Pflanzenwelt,
der Deka gleicht in den tieferen Lagen wohl
der Woina Deka, nimmt aber in größeren
Höhen alpinen Charakter an und ähnelt
dann oft der europäischen Alpenflora.

(Fortsetzung solgt)

Humor
Stoffmuster sollst du holen, Junge ? Ja , in

welcher Preislage und in welchen Farben will
dein Vater die denn ungefähr haben?"

„Ach, das ist gleichgültig, Vati will sie ja
doch nur als Tintenwischer benutzen."*

„Herr Curtis versuchte, mir den Arm um
die Taille zu legen."

- „Und bekam er ihn herum?"

Sonntag» 1. September
6.00 Hasenkonzert
8.00 Zetlangabe. Wetterbericht
8.VS Gymnastik
8.25 Bauer, hör znt
8.45 Katholisch« Morgens«!«»
9.30 Sendepause

lO.oo Deutsche Morgeuleter der Hiller-
iugend

W.SO UnterlialtnugSkouzert
1I.S0 Deutsches Schatzkiiftlei»
12.00 Musik am Mittag
13.00 Blaskonzerl
14.00 Unterhaltungskonzert
lö.OO Cboraelang
15.30 Hansmulik
lS.ov Nachmitiagskonzert
18.00 Unter der Zeitsunkliioe
l8.2» ..Lliimcnkorko in Stuttgart ".
18.30 Bon Laftkahrcr« und Fuhr»

mannSknctve»
>9.30 ..Tliruen nnd Sport — baden

das Wort"
20.00 AuS dem QvcrnlchassenWaguerS

und Bcrdis
21.30 „Lachen und Lügen, dast sich die

Balken biegen"
22.00 Nachrichtendienst
22.13 Nürnberg-Echo

22.80 LLnderborkamviDentschlann- -
Pole«

22.43 Nachrichten, Wetter» «nd Sport-
. bericht

28.00 Tanz in der Nacht
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag , 2. September
8.00 Cboral — Morgeuivrnch

Wetterbericht — Gymnastik I
S.30 Fröhliche Wanderung in der Frühe

Don 7.00—7.10: Krübnachrichten.
8.00 WastcrstandSmeldunaen
8.10 Gymnastik H
8.80 FnukwerbungSkonzert
S.oo Franensnnk
9.13 Scndevanie

10.15 Di » Ferien sind vorbei. — Frisch
zur Arbeitl

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslug"
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten.
13.15 Lchlostkourert
14.00 „Allerlei von Ztvei bis Drer
15.00 Bekanntgabe der Termine

..Wledcrsebensselern alter Froui:
soldäten"
Sendepause

18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
19.30 Hitlerlngendsnuk
19.00 „Mit Hörnerklang und Trom-

vetenichall"
20.09 Nachrichtendienst
20.10 Orchesterkonzert
22.00 Nachrichtendienst -
22.15 Rtirnberg-Ech»
22.89 Saardienst
22.45 Nachtkonzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Dienstag , 3. September
5.45 Cboral — Morgeusprnch

Wetterbericht — Bauernkuul
K.00 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert

Bon 7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasferstandsureliungeir
8.10 Gymnastik n
8.30 FnnkmerbungSkonzert
9.00 Sendepause

10.15 Fremdsprachen: Englisch sür die
Oberstufe

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzerj
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten.

13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bIS Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Herbstblumen"
15.45 Tierftund«
10.00 Musik am Nachmittaa
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 „Das Haus Ist ansgerlcht'l"
18.50 „Die Auswirkungen der 12. gro

den deuische« Runbfunkausftel-
lang ."

19.05 Kleine Bolksmustk
19.40 Nazi Eil-l« spielt!
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 „I « - er Kürz« liegt die Würze"
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Nürnberg-Echo

Festzug der Stadt Kusel
22.45 Bunte Musik
24.00- 2.00 Nachtkonzert t

Mittwoch , 4. September
5.45 Cboral — Morgeusprnch

Wetterbericht — Vanernsuuk
8.00 Gymnastik 1
S.SO Frübkonzert

Bon 7.00—7.10 Frühnachrichten
S.VO WaisrrktandSmeld'unaen

8.10 Gymnastik l.
8.30 FunkrverbungSkonzert
9,00 Sendepause

10.15 „Die Ameiienbnrg"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pilus"
12.00 Mittagökonrert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten.
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 „Pimvs hör zu!"
16.00 Musik im Freie«
17.00 Nachmitiagskonzert
18.80 Lernt morse» !
18.45 „90 Sabre Eisenbahn

in Württemberg"
19.00 .Lum Feierabend". EmDe spielt

znm Tanz.
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stnnd « der inttge« Nation
20.45 Bitte , recht freundlich!
21.00 Nächtliches Fest
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Nürnberg-Echo
22.80 Saardienst
22.40 Nachtmnstkund Tan«
24.vo- 2.oo NaStkonrert



Arbeitsplatz und Wehrpflicht
Nicht gekündigte Arbeitsverlräge bleiben für Wehrdienst Leistende gittttg

Der Erlaß des „Gesetzes über den
Aufbau der Wehrmacht " vom 16.
März 1935 und des „Wehrgesetzes" vom
21. Mai 1935 ist für das zwischen Wehr-
pflichtigen und Unternehmer  be¬
stehende Vertragsverhältnis in mehrfacher
Hinsicht von einschneidender  Bedeu-
tung. Die allgemeine Wehrpflicht wird durch
den aktiven  Wehrdienst und den Wehr¬
dienst im Beurlaubtenstand erfüllt.  Im
aktiven Wehrdienst stehen die Wehrpflichtigen
während der Dauer ihrer auf ein Hahr k« st-
ge setzten Dienstzeit,  ferner aktive
Offiziere und solche Unteroffiziere und Mann¬
schaften, die freiwillig längerals  ein Jahr
Dienst leisten und die auS dem Beurlaubten-
smnde zu Üebungen oder sonstigem aktiven
Wehrdienst einberufenen Offiziere, Unter-
ofstziere und Mannschaften. Im Beur-
lau .b te n stande  stehen die Angehörigen
der Reserve, der Ersatzreserve und der Land¬
wehr. Die Wehrpflicht erstreckt sich vom voll¬
endeten 18. Lebensjahr bis zu dem auf die
Vollendung des 45. Lebensjahres folgenden
31. März.
Erlischt das ArbeiksverhMnls?

Es liegt auf der Hand, daß durch die Be¬
stimmungen des neuen Wehrgesetzes fast in
allen Betrieben  Gefolgschaftsmitglie¬
der zum Wehrdienst einberufen werden. Da¬
mit gewinnt zugleich die Frage an Bedeu¬
tung, ob und inwieweit sich die Einberufung
aus das einzelne Arbeitsverhält¬
nis  auswirkt . Das Wehrgesetz selbst nimmt
zu den Fragen des Arbeitsvertrages keine
Stellung.

Gilt ein Arbeitsverhältnis bei der Ein¬
berufung eines Gefolgsmannes zum Wehr¬
dienst automatisch als erloschen oder muß
und kann der Betriebssührer die Kündigung
vornehmen?

Daß dem Betriebsführer die Weiterzah¬
lung des Lohnes oder Gehaltes an ein zur
Ableistung der einjährige  n Dienstpflichi
einberufenes Gefolgschastsmitglied— abge¬
sehen von kurzen Uebungen — im allgemei¬
nen nicht zugemutet werden kann, ergibt
sich mit Rücksicht auf die lange Zeit v o n
selbst.  Bei kurzen Uebungen wird, wie ge¬
sagt, in der Mehrheit der Fälle freiwillig
eine andere Regelung zwischen Betriebssich¬
rer und Einberufenen vereinbart werden
können.

Davon, daß das Arbeitsvertragsverhältnis
mit der Einberufung des Gefolgsmannes
zum Wehrdienst kraft öffentlich-rechtlichen
Verwaltungsaktes automatisch  als auf¬
gelöst zu betrachten sei, kann keine Rede
sein. Auch eine Auflösung des Vertragsver-
hältnisies unter dem Gesichtspunkte der
„stillschweigenden Vereinbarung " wird in der
Regel dann nicht anzuuehmen sein, wenn der
wehrpflichtige Gefolgsmann den Betriebs¬
sührer unverzüglich von seiner bevorstehen¬
den Einberufung mit der Bereiterklärung in
Kenntnis gesetzt hat . dis Erfüllung der
arbeitsvertraglichen Pflichten nach Beendi¬
gung des Wehrdienstes nach Möglichkeit wie¬
der aufnehmen zu wollen.  Das be¬
reits vor der Wiederherstellung der deut¬
schen Wehrmacht am 12. Februar 1935 er¬
gangene „Gesetz über die Beurlaubung
von Angestellten und Arbeitern für Zwecke
der Leibeserziehung" bietet in diesem Zusam¬
menhang sinngemäße  Anhaltspunkte , da
nach diesem Gesetz der rechtliche Fortbestand
des Arbeitsvertragsverhältuisses grundsätz¬
lich nicht in Frage  gestellt werden darf.

Nimmt man an, daß eine Einberufung zum
Wehrdienst nicht die Lösung des Arbeitsvcr-
hältnisses, sondern sein Ruhen  unter Be¬
urlaubung des Einberufenen ohne Lohn oder
Gehalt durch seinen Betriebsführer zur
Folge hat, so ergibt sich daraus , daß der Ein¬
berufene nach Ableistung seiner Militärpflicht
ohne weiteres seinen alten Arbeits¬
platz  wieder einnehmen kann. Sowohl der
Betriebssührer als auch der Einberufene
müßte den Arbeitsvcrtrag kündigen,
wenn er nach Beendigung der Militärzeit
von dem einen oder anderen nicht fort¬
gesetzt werden wollte. Es wird indes kaum
möglich sein, für alle Fälle in der Praxis
eine generelle  Regelung zu treffen. Denn
für die Frage der arbeitsrechtlichcn Aus¬
wirkung der Einberufung ist es von entschei¬
dender Bedeutung, welcher Art überhaupt
das am Lage der Einberufung bestehende
ArbeitsvcrhültniL war . War ein Arbeiter
ober Angestellter an diesem Tage nur als
Aushilfskraft  tätig , so wird die Ein¬
berufung automatisch als Lösung des
Arbeitsvertrages  anzusehen sein.
Nur beurlaubt

Anders dagegen ist die Rechtslage anzu¬
sehen, wenn der Einberufene bereits län¬
gere Jahreim  Betriebe tätig war , als
Angestellter vielleicht sogar einen lang¬
fristigen Arbeitsvertrag hat. Hier entspricht
es dem Grundsatz, daß der Wehrdienst ein
Ehrendien st für die Nation  ist
und die Einberufung nicht als automa-
tische  Lösung des 'Arbeitsverhältnisses an-
zusehen ist. Hier würde eine Kündigung des
Arbeitsvcrtrages durch den Betriebssührer
überhaupt nur dann zu rechtfertigen
sein, wenn neben der Einberufung besön <
dere  Betriebsvcrhültnisfe eine Lösung deS
Arbeitsvertrages erforderlich machten. In
all diesen Fällen wird man also die arbeits-
' 'chtliche Lage so anzusehen haben, daß der
- 'nbernfeiie ohne W e i t e r z a h l n n g

des Gehaltes ozw. Böhnes zur Ableistung
seiner Wehrpflicht von seinem Betrieb al?
beu klaubt  gilt . Hat der Einberufene
mit seinem Arbeitsverdienst Familicnange-
hörige, etwa arbeitsunfähige  Eltern,
unterhalten , so wird der Betriebsführer,
wenn die materielle Lage des Betriebes eS
gestattet, darüber hinaus  gut tun , von
sich auS zu Prüfen, ob und inwieweit dem
Einberufenen ein Teil seines bisherigen Ar¬
beitsverdienstes weitergezahlt  werden
kann. Eine solche Maßnahme wäre dann
ein besonderer Beweis für die arbeitsgemein-
schastliche Verbundenheit zwischen Betriebs¬
sührer und Gefolgschaftsangehörigen.

Der Dienstpflichtigehat also nach Ablauf
seiner Militärdienstzeit ein moralisches
Anrechtauf  Rückkehr in seine alte Arbeits-
stelle im Wirtschaftsleben, wenn er seinem
früheren Betriebe bereits Jahre  hindurch
angehörte.

Die Hauptvereinigung der Deutschen Gar.
tenbauwirtfchast Berlin teilt mit:

1. Die Anordnung des Reichsbeauftraaten
für die Regelung des Absatzes von Gartett-
bauerzeugmssen betr. die Verladeprüfung von
Kernobst vom 5. 9. 1934 (Deutscher Reichs¬
und Preußischer Staatsanzeiger Nr. 208 vom
6. 9. 1934) ist gemäß Verordnung vom 80. S.
1935 (ReichsgesetzblattI S . 903) unverändert
in Kraft und gilt als vom Vorsitzenden der
Hauptvereinigung auf Grund der Verord¬
nung vom 27. 2. 1935 (RGBl. I S . 343) er¬
lassen. Die Durchführung obliegt künftig für
das Gebiet der Landesbauernschaft Württem-
berg dem Gartenbauwirtfchastsverband
Württemberg als Rechtsnachfolger des Ge-
bietsbeaustragtcn für die Regelung des Ab¬
satzes von Gartenbauerzeugnissen. Der Vor-
sitzende des Gartenbauwirtschaftsverbandes
wird in Ausführung des 8 2 der Anordnung
vom 5. 9. 1934 die Abgrenzung der Verlade¬
bezirke aus dem Anordnungswege regeln.

2. Die Regelung des Absatzes von Herbst¬
kraut (Filderkraut ) im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Württemberg wird im Wirt¬
schaftsjahr 1935/36 vom Vorsitzenden des
Gartenbauwirtschaftsvcrbandes Württemberg
auf Grund der Anordnung des Neichsbeauf-
tragten für Regelung des Absatzes von Gar-
lenbauerzeugnissen über die Regelung des
Absatzes von Herbstkraut im Gebiet der Lan-
desbauernschaft Württemberg sinngemäß
durchgeführt. Eine entsprechende Anordnung
seitens des Vorsitzenden der Hauptvereim-
gung wird in Kürze ergehen.

3. Die Anordnung des Reichsbeauftragten
für die Regelung des Absatzes von Garten¬
bauerzeugnissen über die Regelung des
Zwetschgenabsatzes in Württemberg vom
5. September 1934, sowie die hierzu er¬
gangene Anordnung des Gcbietsbeaustragten
für die Landesbauernschaft Württemberg
vom 6. September 1935 bleibt gemäß Ver¬
ordnung vom, 30. Juni 1935 (RGBl. I, S.
903) unverändert bestehen und gilt als auf
Grund der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Deutschen Gartenbauwirt¬
schaft vom 27. Februar 1935 (RGBl. I., S.
343) erlassen. Die Durchführung obliegt dem
Gartenbauwirtfchastsverband Württemberg
als Rechtsnachfolger des Gebietsbeauftrag¬
ten für die Regelung des Absatzes von Gar¬
tenbauerzeugnissen. In Ausführung dieser
Bestimmungen hat der Gartenbauwirt¬
schaftsverband Württemberg die folgende
Anordnung erlaßen:

Anordnung Nr. 2
Betr .: Verladeprüfung für Kernobst vom

26. August 1935.
Auf Grund der 88 4, 6, 10 und 11 der

Verordnung über den Zusammenschluß der
Deutschen Gartenbauwirtschaft vom 27. Fe¬
bruar 1985 (RGBl. I. S . 848), 30. Juni
1935 (RGBl. I, S . 903) und der 88 9 und
11 der Satzung des Gartenbauwirtschafts¬
verbandes (RNVBl., S . 137) wird gemäß
8 2 der Anordnung über die Verlade¬
prüfung von Kernobst vom 5. September
1934 (Deutscher Reichs- und Preußischer
Staatsanzeiger Nr. 208 vom 6. September
1934) mit Zustimmung der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Gartenbauwirtschast von
der Landesbauernschaft Württemberg ange¬ordnet:

1.
(1) Folgende Obstanbaubezirke werden zu

geschlossenen Verladebezirken erklärt:
a) die Oberamtsbezirke Tettnang , Ravens-

bürg, Waldsee, sowie die Gesamtgemeinden
Neuravensburg , Niederwangeu, Wangen,
Deuchelried, Amtzell und Leupolz des Ober-
amtsbezirks Wangen, die Oberamtsbezirke
Saulgau , Niedlingen, Biberach, Laupheim,
Ehingen;

b) die Obcramtsbezirke Göppingen, Kirch-
heim u. Teck, Nottenburg, Horb, Sulz , Na¬
gold, Herrenbcrg, Frcudenstadt, Calw;

c) die Oberamtsbezirke Waiblingen,
Schorndorf, Welzheim;

ck) die Oberamtsbezirke Backnang, Mar-
backi. Beiiabeim, Vaihingen-Enz. Bracken-

Gilt die Zeit des Dienstes bei der Wehr¬
macht als Unterbrechung des Arbeitsvrrhält-
nisses oder ist sie auf die Berufs- und auch
Vetricbsangehörigkeit anzurechnen?

Diese Frage ist durch den Wortlaut des
8 32 des Wehrgesetzes selbst ganz eindeu¬
tig  beantwortet . Es heißt hier, daß dem
Soldaten bei Rückkehr in den Zivilberui
„aus der durch den allgemeinen Wehrdienst
bedingten Abwesenheit kein Nachteil
erwachsen darf". Damit ist klar ausgespro¬
chen. daß nicht nur etwa für den jungen
Beamtenanwärter die Dienstzeit bei der
Wehrmacht auf das Besoldungs- und Beför-
derungsverhältnis voll  anzurechnen ist,
sondern auch ebenso aus die Betriebs-
und Berusszugehörigkeit  für
jeden Arbeiter und Angestellten. Das ist
wichtig. Bei den Tarifordnungen richtet sich
die Lohn- und Gehaltshöhe meistens nach
der Dauer derBerusszugehörigkeit.
Auch der Urlaubsanspruch ist nach der Be¬
triebs- Md Berufszugehörigkeit abgestuft«
Würde hierauf die Militärdienstzeit nicht
angerechrUt, so würde aus dem Wehrdienst
für den Dienstpflichtigen ein NaK/ eil  in
seiner beruflichen Laufbahn entstehet

heim, HeMronn , Neckarsulm, 'Oehringen,
Künzelscku, Schiväb. Hall, sowie die Gesamt¬
gemeinden Langenburg, MichelSdach, Bäch-
lingen, Obersteinach, Dünsbach, Rupperts¬
hofen, Lendnedel, Kirchberg-Jagft , Gera-
bronn, Beimoach des Oberamtsbezirks Gera-
bro.nn.

(2) In den geschloffenen Verladebezirken
erfolgt die Verladeprüfung nach den Bestim¬
mungen der Deutschen Verladeprüfung für
Obst und Gemüse, die beim Gartenbauwirt¬
schaftsverband Württemberg, Stuttgart -^ ,
Keplerstraße 1, zu beziehen sind.

2.
Mitglieder des Gartenbauwirtschaftsver-

bandes Württemberg, die gegen diese Änord-
nung verstoßen, können in eine Ordnungs¬
strafe genommen werden.

Die Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Hierzu wird vom Gartenbauwirtschafts¬
verband Württemberg noch folgendes be¬
kanntgegeben:

Der Beginn der Verladeprüfung in den
einzelnen Bezirken wird jewils von dem
Vorsitzenden des Gartenbauwirtschaftsver¬
bandes Württemberg im Einvernehmen mit
den Bezirksbeauftragtcn und Oberprüfern
festgelegt:

Für das Gebiet der Oberämter Tettnang,
Ravensburg , Waldsee, Niedlingen, Biberach,
Laupheim, Ehingep, sowie Teile des Ober¬
amts Wangen, ist der Beginn der Verlade¬
prüfung auf 1. September 1935 festgesetztworden.

Garkenbauwirlfchafksverband
Württemberg

Der Gartcnbauwirtschaftsverband Württemberg
hat seine Geschäftsräume mit Wirkung ab
2. September 1935 nach

Stuttgart - ^ ., Marien st ratze 59 , .
Telephon Nr . 62859/57

verlegt.

Ausländische Diplomaten
deim Arbeitsdienst

Berlin, 29. August.
Auf Einladung des Chefs des Außenpoliti-

tischen Amtes der NSDAP ., Reichsleiter
Alfred Nosenberg,  besuchten am Don¬
nerstag die ausländischen Diplomaten und
ausländischen Pressevertreter die im Spree¬
wald gelegenen Arbeitsdienstlager in Lüb¬
benau,Lübben,Kronenfelde  und
den Fliegerhorst bei F r a n kf u r t a. O.

In Frankfurt  a . O. sprach zum Ab-
schluß der Fahrt Reichsarbeitsführer Hierl
zu den ausländischen Gästen. Der Reichs¬
arbeitsführer führte u. a. aus : Ueber die
Lösung der sozialen Frage ist unendlich viel
geschrieben und geredet worden. Im natio¬
nalsozialistischen Arbeitsdienst haben wir es
unternommen, diese Frage durch die Tat,
durch das richtunggebendeBeispiel zu lösen.
Wir haben der Arbeit ihre Würde und dem
Arbeiter seine Ehre wiedergegeben. Wir
haben den Arbeiter vom seelisch
gedrückten , unzufriedenen Nur-
Lohnempfänger emporgehoben
zum selbstbewußten Soldaten
der Arbeit.  Die Einführung der allge¬
meinen Arbeitsdienstpflicht bedeutet eine
Ehrenbezeugung vor dem Wert der Hand¬
arbeit und des Handarbeiters . National¬
sozialistischerGemeinschaftsgeistund natio¬
nalsozialistischeArbeitsauffassung sind also
die ethischen Grundlagen unseres Arbeits¬
dienstes. Sie bestimmen seinen Sinn und
Zweck. Im Auslande betrachtete man viel¬
fach den Arbeitsdienst als eine verschleierte
militärische Einrichtung. Wenn diese Ans-
sassung zutreffend gewesen wäre, dann wäre
der Arbeitsdienst nach Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht überflüssig geworden.
Statt besten hat der Führer nach Einführung

Verladeprüfung für Kernobst

der allgemeinen Wehrpflicht die allgemeine
Nrbeitsdienstpslicht für die deutsche Jugend
beiderlei Geschlechtes eingeführt. Ter A r-
beitsdienst hat grundsätzlich
andere Aufgaben als derWehr-
d i e n st ! Er hat mit Waffendienst nich'ts zu
tun. Ter Arbeitsdienst bildet ein selbstän¬
diges Glied in der Kette der nationalsozia¬
listischen Erziehungseinrichtungen, das sich
zwischen Schule und Wehrdienst
einfügt. Wenn der Arbeitsdienst in mancher
Beziehung soldatisches Gepräge trägt und
soldatische Formen pflegt, so hat dies feinen
bestimmten erzieherischen Grund. Unsere
Arbeiter sollen sich nicht als
Lohnsklaven , sondern alsSolda-
ten  d e r A r b e i t sü h l e n. Deshalb er-
ziehen wir im Arbeitsdienst unsere Arbeits¬
männer zu soldatischem Ehrgefühl, soldati¬
scher Pflichttreue und soldatischer Mannes¬
zucht.

Nie Sozialversicherung
im LirtschlWausschumlig

DaS Schicksal der deutschen Sozialversiche¬
rung hängt m hohem Maße von der allge-
meinen Konjunkturentwicklungab. Ihre Bei-
tragseinahmen werden, wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuesten
Wochenbericht ausführt , fast ganz von der
Höhe deS Einkommens aus Lohn und Gehalt
bestimmt, während ihre Ausgaben über¬
wiegend stark sind. Bei diesem Sachverhalt
war es nicht verwunderlich, daß tue Krise
die Sozialversicherung in ihrem Bestand zu
gefährden drohte. Die Lage besserte sich erst
wieder, als durch die Arbeitsbeschaffungs-
Politik der Reichsregierung auch tue Einnah¬
men der Sozialversicherung wieder zu steigen
begannen. Um die Leistungsfähigkeit der
Sozialversicherung auch in der Zukunft zu
sichern, hat die Reichsregierung großzügige
Resormmatznahmen eingeleitet. Eine Same-
rung der Sozialversicherung ist, da Bei¬
tragserhöhungen aus allgemeinen Wirtschaft-
lichen Erwägungen heraus für den Einzel¬
nen und für die gesamte-Wirtschast schwer
tragbar sind, am leichtesten durch eine Poli-

l tik der allgemeinen Wirtschaftsbelebung zu
erreichen. Erst die Umstellung der deutschen
Wirtschaftspolitik von der Deflationspolitik
zur aktiven öffentlichen Konjunkturpolitik
hat demnach mit der Belebung der Wirt¬
schaft auch die Voraussetzung zu einer Ge¬
sundung der Sozialversicherung geschaffen.
Die günstige Entwicklung der Beitragsein¬
nahmen seit 1933 (1934 Zunahme um 13°/«
gegenüber 1933) und die Umwandlung der
jährlichen Fehlbeträge in zunehmende Ueber-
schüsse(im Jahr 1934 schon wieder 432 Mill.
NM. für die gesamte Sozialversicherung)
haben die Nichtigkeit dieser Sanierungspoli-
tik erwiesen. Trotz der Erleichterungen, die
der Wirtschaftsaufschwung auch der Sozial¬
versicherung gebracht Hatz sind die Schäden
der Krise noch lange nicht geheilt. Es kommt
hinzu, daß wegen der zunehmenden Ueber-
alterung des deutschen Volkes vor allem die
Invalidenversicherung und die knappschaft-
liche PensionZversicherung auch in Zukunft
der helfenden Hand des Staates nicht wer¬
den entraten können. Die Reichsregierung
begnügt sich jedoch nicht mit der Gewährung
von Reichszuschüssen, sondern hat durch die
oben angeführten gesetzlichen Maßnahmen
grundlegende Reformen, vor allem auf orga¬
nisatorischem Gebiet, in die Wege geleitet.

G-MMMS für Hermann Etesemsnn
Frankfurt a. M., 23. August.

Im Staatszimmer des Frankfurter Goethe-
haufes fand am Mittwoch vor einem erlesene»
Kreis von Vertretern der Literatur und Kunst
die feierliche Ueberreichung des dem Dichter,
Historiker und Politiker, Professor Dr . Her-
mann Stegemann  zuerkannten Goethe-
Preises  durch den Verwaltnngsrat des
Frankfurter Goethepreises statt. Der Dichter
konnte zur Entgegennahmedes Preises leider
nicht erscheinen, da er seit einigen Tagen e r -
neut erkrankt  war . So hatte er aw seinen
Vertreter, seinen alten Verleger. Dr . Kilp-
per , entsandt.

In Vertretung des Oberbürgermeisters wür¬
digte Bürgermeister Linder in einer eingehen¬
den Ansprache die großen Verdienste Steae-
manns. Verleger Dr. Kilpper  dankte rm
Namen des Dichters für die ihm erwiesene
Ehre.

BrandlmgM
vernichtetK«NanernWe

Kattowitz, 80. August
Von einem riesigen Feuer  wurde am

Donnerstag die Ortschaft Njesce in aer Nähe
von Bendzin (Dombrowaer Revier) heim¬
gesucht. Infolge eines schadhaften Schorn¬
steins brach in dem Hause eines Bauern
Feuer aus , das bald das ganzeAnwesen
erfaßte. Ein heftiger Wind trug den Brand
dann über das ganze Dorf. In kurzer Mt
standen 60Bauernhäusermitallen
Nebengebäuden  in Flammen.
16 Feuerwehren aus dem ganzen Revier und
auch aus dem benachbarten Lstoberschlefien
eilten zur Hilfeleistung herbei, waren jedoch
dem rasenden Element gegenüber m̂achtlos.
Nach mehrstündiger aufopferungsvoller
Arbeit konnte aber wenigstens ein Teil deS
Torfes erhalten bleiben.



Aus dem Heimatgebiet
Heute abend von 7 bis 8 Uhr stehen die

Sendungen der Sender Stuttgart , Frankfurt
q. M- und Freiburg im Zeichen des Abschlus¬
ses des Reichswettkampfes  der SA in
der SA -Gruppe Südwest. Gruppenführer
Ludin spricht zur SA . Bei der Feierstunde
wirken der Musikzug der SA -Standarte '172,
ferner der Musikzug der SA -Standarten-
kapelle 119, ein Sturm des SA -Hilfswek-
lagers I/Südwest und Einzelsprecher mit.
Jeder Volksgenosse sollte seine Verbundenheit
mit der braunen Armee, die das neue Reich
erkämpfte und Deutschlands Zukunft sichert,
dadurch bekunden, daß er diese Feierstunde an
seinem Rundfunkgerät miterlcbt.

Rcichsluftschutzbunde. B.

Es wird nochmals auf den Lehrgang des
vom Änftsährtministerium in Württemberg
eingesetzten Lehrtrupps IX hiugewiesen. Be¬
ginn Montag , 2. 9., vormitags 8 Uhr, in der
Turnhalle in Neuenbürg. Schreibzeug ist mit¬
zubringen. In Anbetracht der Wichtigkeit des
zivilen Luftschutzes  und den Neuerun¬
gen, die das Luftschutzgesetz für jeden Deut¬
schen, ob Manu oder Frau , bringen wird, ist
die Teilnahme des Kurses von grösstem Inter¬
esse für jedes Einzelne. Anmeldungen an die
Ortspolizeibehördc oder an die Ortsgruppe.

Tie Künstler des Landeskurthcaters Wild¬
bad veranstalten während des Sommers öfters
Bunte Abende, die beim Publikum ungemein
gefallen und jedesmal vollständig ausvcrkauft
sind. — Um nun auch den Bewohnern des
Enztales entgegenzukommen, findet am kom¬
menden Montag den 2. Sept . im Bahnhofsaal
zu Calmbach  ein ebensolcher Bunter Abend
statt. Ueber 20 Mnnmcrn wickeln sich schlag¬
artig unter der künstlerischen Leitung von
Josef Stander ab, jede Stummer ein Schlager
für sich. Als Ansager fungiert noch Otto
März . Um es aber auch jedermann zu er¬
möglichen, den Abend zu besuchen, haben wir
einen Einheitspreis von 70 Pfennig für alle
Plätze festgesetzt. *

Von der Staatliche» Badverwaltung er¬
halten wir folgende Zuschrift:

In Ihrer MittwochSnummcr vom 28. Aug.
bringen Sie den Wunsch eines Badegastes, die
Badverwaltung möchte an den beiden Blumen¬
beeten an der Trinkhalle die Namen der
Pflanzen mit Schildern bezeichnen. Tatsächlich
sind an dem nach der Theatcrseite zu gelegenen
Blumenbeet die Schilder von Anfang an an¬
gebracht worden. Seitdem die Pflanzen groß
geworden sind, fallen die Schilder zwischen den
Pflanzen nicht mehr so sehr auf und sind des¬
halb der Aufmerksamkeit des Einsenders ent¬
gasen . Nachdem sich das obere gegen die
Anlagen gelegene Blumenbeet noch besser ent¬
wickelt hat als das andere, läßt die Badver¬
waltung auch dort Pslanzenschilder anbrin¬
gen. Sie hofft, damit manchem Blumenfreund
eine Freude zu machen, und freut sich selbst,
daß die auf den gärtnerischen Schmuck ver¬
wandte Mühe von so Vielen dankbar aner¬
kannt wird.

As/TS/ra/6

Nachdem der Schwarzwaldverein erst vor
drei Wochen im Rehteich einen schönen ge¬
schnitzten Wegzeiger aufgestellt hatte, wurde
von ihm heute ein zweiter solcher am Befrei¬
ungsplatz aufgestellt. Zahlreiche Zuschauer be¬
wunderten das schöne von der Firma Franz
Dachtler in Neustadt im Schwarzwald geschaf¬
fene Werk nnds prachen sich äußerst lobend
darüber ans . Der eine Flügel zeigt zum Kur¬
garten und trägt zum Zeichen dessen oben drei
Musikanten, die Prachtvoll geschnitzt sind. Der
andere Flügel, welcher zum Schwimmbad
weist, ist mit zwei Wellenreitern (Putten ans
Schwänen) geschmückt. Durch die erstklassige
Ausführung sowohl der Schnitzerei wie auch
der Bemalung bildet auch dieser Wcgzeiger
eine wirkliche Zierde unseres Kurortes . Wir
begrüßen es, daß der Schwarzwaldverein da¬
mit begonnen hat, diese schönen, aber kostspie¬
ligen Wegweiser auch hier einzusühren und
wünschen ihm einige kapitalkräftige Spender,
welche die erheblichen Kosten tragen Helsen.
Im übrigen wünschen wir, daß das kunstvolle
Werk nicht von frevelnder Hand beschädigt
werde.

Abschied von Viarrer Siark
Tobel, 31. August.

Nacht achtjähriger Tätigkeit ist Pfarrer
Stark  aus dem Psarrdienst ausgeschieden,
um am 1. September 1935 in Ludwigsburg
an der dortigen Oberrealschule und am Gym¬
nasium eine Studienratsstelle anzutreten.
Als Pfarrer hatte er Dobel, Neusatz und
Rotensol zu betreuen und sich um die Ge¬
meinde Dobel in mancher Weise verdient ge¬
macht. Hervorgehoben sei die Renovierung
der Kirche im Innern , seine Bemühungen um
die Schwung eines Kindergartens und die
Errichtung einer Krankenpflegestation. Sein
freundliches Wesen, gepaart mit steter Hilfs¬
bereitschaft, sichern ihm in den Kirchsptelge-

meinden ein dauerndes Andenken. Es soll ihm
nicht vergessen sein, daß er sich um die Einig¬
keit auf kirchlichem Gebiet mit größtem Er¬
folg eingesetzt hat.

Am 25.August versammelten sich im „Rößle"
in Dobel eine stattliche Anzahl Bürger aus
den Kirchspielgemeinden, um mit dem Schei¬
denden noch eine Abschiedsstunde zu verleben.
Pfarrer Stark gab hierbei einen Ueberblick
über sein Schassen innerhalb seiner Gemeinde
und betonte, wie sehr seine Tätigkeit auf das
Wohl der Gemeinde eingestellt gewesen sei
und ihm dadurch eigene Befriedigung brachte,
ja für ihn selbst von größtem Wert war. An
Dobel werde er immer gern zurückdenken.
Bürgermeister N o thw ang - Dobel sprach
dem Scheidenden für seine ersprießliche Ar¬
beit in der Pfarrgemeinde wie in den Schulen
den herzlichsten Dank aus mit dem Wunsch,
daß Pfarrer Stark in seinem neuen Wir¬
kungskreise Befriedigung finden möge. Er
überreichte ihm sodann als Ausdruck der Ver¬
bundenheit ein praktisches Geschenk. Bürger¬
meister Kull - Rotensol sprach Pfarrer Stark
im Namen seiner Gemeinde den besonderen
Dank aus und versicherte ihm, daß die Roten-
soler ihn in bester Erinnerung behalten wer¬
den. Der Abschiedsabend für Pfarrer Stark
wurde durch einige Liedvorträge des Männer-
gesangvcrcins „Sängerkranz " Rotensol um¬
rahmt . Die frisch zum Vortrag gebrachten
Lieder bereiteten dem Scheidenden große
Freude. Mit Ergriffenheit stattete er am
Schluß allen, die gekommen waren, um mit
ihni eine gemütliche Abschiedsstunde zu ver¬
leben, den Dank ab.

Rotensol, 31. Aug. Am 22. August nahm
Bürgermeister Kull  in der G.emeinderats-
sitzung die Einführung und Vereidigung der
Beigeordneten und Gemeinderäte nach den
Bestimmungen der neuen Gemeindeordnung
vor. Zunächst begrüßte er die neuen Gemein¬
deratsmitglieder und nahm dann die Vereidi¬
gung vor, während er die bisherigen Mit¬
glieder auf den Eid hinwies. Zn Beigeordneten
des Bürgermeisters wurden ernannt : Albert
Merkle, 1. Beigeordneter; Eugen Bodamer,
2. Beigeordneter ; die Mitglieder des neuen
Gemeinderates: Gottlob Rothfuß, Karl Kull,
Wagenführer, Eugen Klein, Karl Kull, Eisen-
bahnbctriebsassistent. Die Gemeinderäte Chri¬
stian König und Emannel Rufs, die dem
früheren Gemeinderat angehörten, sind srei-
willig zurückgetreten.

Neusatz, 31. Aug. Am vorletzten Sonntag
veranstaltete der Mannergesangverein „Lieder-

Gottesdienttanzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag , 1. Sept . 1935(11. S . n>d. Dr .)
Neuenbürg. ^ 10 Uhr Predigt (Ev. Mark.

12, 41—14; Lied 60). Pfarrer Schwemmle.
>111  Uhr Kinderkirche. 1̂ 2 Uhr Christenlehre
(Söhne). Mittwoch 8 Uhr abends Bibelstunde.

Waldvennach: Kein Gottesdienst.
Wildbaö. 8 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Stadtpfcarel Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text:
Marc . 12, 41—44; Lied 89) : Stadtpfarrer Dau¬
ber. Feier des hl. Abendmahls mit erngesügter
Beichte. 11 Uhr Kindergottesdienst. 8 Uhr
Abendgottesdienst: Stadtvikar Hahn. Diens¬
tag 8.15 Uhr abends Bibelstunde im christl.
Hospiz. Donnerstag 4 Uhr nachm. Bibelstunde
im Katharinenstift.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt (Text: Mark.
12, 41—44; Lied 336). Arbeitsdienstmänner
vom Lager Herrenalb spielen zwei Sätze von
Vivaldi und Händel. 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. 'X>2 Uhr Christenlehre.

Bernbach. 8 Uhr Predigt.
Birkenfeld. ^ 9 Uhr Christenlehre (Söhne).

>410 Uhr Predigtgottesdienst. 1411 Uhr Kin¬
derkirche. ^ 8 Uhr Abendgottesdienst. Am
Mittwoch, 4. Sept ., 8 U. Bibelstunde (Sonne ).
Am Donnerstag , 5. Sept ., 8 Uhr Bibelstunde
(Gemeindehaus).

Grnsenhausen. Samstag , 31. Aug., abends
8 Uhr, Gemeindesingen in der Kirche in Gra-
ft-nhausen, geleitet von H. Reallehrer Mall-
Calw. Sonntag , 1. Sept ., ^ 10 Uhr Predigt-
grttesdicnst in Gräfenhausen : Vikar Kaut.
-41/, Uhr Predigtgottesdienst in Niebelsbach:
Pi . Bauer . 1 Uhr Christenlehre .Söhne !:
Vikar Kaul. 3 Uhr Gemeindesingen in der
Kirche in Gräfenhausen : Reall . Mall . 8 Uhr
abends Abendandacht in Arnbach 'Schule) :
Vikar Kaul. Mittwoch, 4. Sept ., 8 Uhr abends,
Wochengotttesdienst in Gräfenhausen (Kirche).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst. 11 Uhr
Kinderkirche, sämtl. in Schömberg. 1 Uhr Kin¬
derkirche in Schwarzenberg. 7 Uhr Gottes --
dienst in Bieselsberg: Vikar Stumpsf . 7 Uhr
Abendgottesdienstin Schömberg: Pf . Ahner-
Langenbrand.

Evang . Freikirche«
Bischüfl. Methodistenkirche. Sonntag den

1. Sept . Predigtgottesdienste: Vorm. X10 U.

Bestehen feiern kann, ein Wald  fest , an
dem die gesamte Bevölkerung wie auch die
anwesenden Kurgäste freudig Anteil nahmen.
Als Festplatz war die „Neusatzer Pfütze" ge¬
wählt, von wo der Blick frei und kühn über
die Berge und Tannenwälder weit in die
Ferne hinausschweifen kann. Zur Unterhal¬
tung trug die Conweiler Musikkapelle und der
Chor des Liederkranzesbei. Musik und Gesang
wechselten in bunter Reihenfolge. Der unter
Chorleiter H öl I -Pfinzweiler stehende statt¬
liche Chor, der bekanntlich beim Kreisliederfest
in Neuenbürg sehr gut abgeschnitten hat, ließ
Lied um Lied erklingen. Am Abend wurde
dann ein „Neusatzer Sommernachtsabend un¬
ter Schwarzwaldtannen" veranstaltet, der vor
allem den Kurgästen große Freude bereitete.

Pforzheim, 31. Aug. Am Donnerstag
abend fanden bekanntlich im Gau Baden
40 Großkundgebungen gegen Saboteure und
Nörgler statt. Mit jeder Sorte offener oder
verdrückter Staatsfeinde wurde gehörig ab-

/ gerechnet und schärfster Kampf den Wühl¬
mäusen und Dunkelmännern angesagt. In
Pforzheim nahmen an der Kundgebung, die
auf dem Meßplatz stattfand, 35 000 Volksgenos¬
sen nebst sämtlichen Gliederungen der Partei
teil. Kreisleiter Bürgermeister Boos aus
Lörrach hielt die Rede und legte für den Füh¬
rer und sein nationalsozialistischesReich ein
aufrüttelndes Treuebekenntnis ab, ließ aber
an die Staatsfeinde aller Schattierungen eine
recht deutliche Adresse äbgehen. Wenn jene
Kreise des politischen Katholizismus, die Ju¬
den, die ewigen Spießer und die Nörgler , die
sich feige hinter der ehrenvollen Fahne
schwarz-weiß-rot verstecken, den Kampf wollen,
sie können ihn haben. Jedenfalls muß eines
hinzugefügt werden: der Kampf wird hart
sein, denn wir sind in den drei- Jahren nicht
weicher geworden.

In Pforzheim findet über das Wochenende
die südwestdeutsche Geologentagung statt. Am
Donnerstag nachmittag unternahmen die zahl¬
reichen Teilnehmer mit Omnibussen eine Ex-
kursiousfahrt ins Enztal . Das schöne Grössel-
tal, woher Pforzheim ein Drittel seines
Wasserbedarfs bezieht, war das Hauptziel,
linier der kundigen Führung von Stadtbau¬
direktor Daur wurde das Quellgebiet im
Grösseltal besichtigt, daran anschließend fuh¬
ren die Teilnehmer über Engelsbrand znm
Büchenüronner Aussichtsturm. Bei Grnnbach
wurde der Flußspatstollen besichtigt. Gestern
unternahmen die Tagungsteilnehmer eine
Fahrt in die Umgebung von Herrenalb und
setzten dann die Fahrt durch das Eyachtal bis
Wildbad fort.

in Neuenbürg und Arnbach; nachm. 2 Uhr in
Calmbach, Arnbach (Jugendgottesdienst ). 2>4
Uhr in Ottenhausen ; abends X3 Uhr in Grä¬
fenhausen und Höfen. Wochenbibelstunden
nach der Regel.

Edangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb . Sonntag vorm. 9.15 Uhr : Musi¬
kalische Morgenfeier und Predigt . Prediger
Schwenk. Abends 8.15 Uhr : Predigt . Prediger
Wetzel. Von Dienstag bis Samstag täglich
8.30 Uhr Morgenandachten. Pred . Schwenk.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr : Predigtgottesdienst . Pred . Wetzel.
Nachm. 3 Uhr : Gesanggottesdienst. Prediger
Schüler. Mittwoch abends : Bibelstunde.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Predigt .. Pred . Weißer. Mittwoch abends 6.15
Uhr : Bibelstunde, anschl. Gemeindejugend¬
stunde. Donnerstag abends 8 U.: Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 1. Sept . (12. Sonntag n. Pfingsten)

Schutzengelfest
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt, an¬

schließend Christenlehre. 7 Uhr abends An¬
dacht. Werktags: hl. Messe um 7 Uhr. Am
Freitag ist Herz-Jesu -Freitag mit hl. Messe
und hl. Kommunion um 7 Uhr. Beichtge¬
legenheit: Samstag abend von 5 Uhr an,
Sonntag früh von 7 Uhr an ; auf den Herz-
Jesu -Freitag : Donnerstag von 5 Uhr au,
Freitag in der Frühe.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt und Amt. Vor¬
her ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt u. Amt. 10Li Uhr Spätmesse. Abends
'X vor 6 Uhr religiöser Vortrag . Werktags
7 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Sams¬
tag nachmijag von 4 Uhr an, Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Vor und während jeder hl. Messe
und des Amtes.

Schömberg. 7.30 Uhr hl. Messe. 8 Uhr hl.
Messe. 9 Uhr Hauptgottesdienst. Die Predigt
hält H. Domprediger ? . DionysiuS Ortsiefer-
Köln. Herz-Jesu -Freitag : 8 Uhr Herz-Jesu-
Messe mit Litanei und Segen. Täglich hl.
Messen um 7.30 und L Uhr. Beichtgelegenheit:
Samstag : 4.30—5 Uhr. Sonntag : Vor der
Frühmesse (H. Pfr . Hausen). Vor dem Haupt-
gottesdienst (H. ? . Dionysius Ortsisfer). Don¬
nerstag : 4.30—5 Uhr. Täglich vor den hl.
Messen.

kranz", der im nächsten Jahr sein 25jahrtges

AtNtl.RSDAP.Rachrlchien
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Betrifft Rcichsparteitag-Appell

Der Appell der zum Reichsparteitag gehen¬
den Politischen Leiter findet, wie bereits be¬
kanntgegeben, am Sonntag , 1. September 1935
statt und zwar für die Ortsgruppen:

Wildbad, Calmbach und Enzklösterle mor¬
gens 7 Uhr in Wildbad am alten Schulhauö.

Neuenbürg, Birkenfeld, Höfen, Schömberg,
L^ngenbrand und Grnnbach morgens 9Li Uhr
in Höfen, Sportplatz.

Arnbach, Gräfenhausen, Feldrennach mit¬
tags 14>4 Uhr in Arnbach, Sportplatz.

Herrenalb , Dobel und Loffenau mittags
17 Uhr in Herrenalb , Turnhülle.

Anzug:  Großer Marschanzug, sauber
und vorschriftsmäßig. Die Tornister mit Zelt¬
bahn, Feldflasche, Kochgeschirr und Brotbeutel
werden beim Appell ansgegcben.

Kokarde:  Sämtliche Marschteilnehmer
tragen an der Mütze eine Kokarde, dieselb«
wird ebenfalls beim Appell ansgegeben.

Ausweise:  Es sind mitzubringen 1
Mitgliedsbuch oder Karte oder Ersatzansweis,
2. Hilfskassenkarte(in beiden Fällen mutz die
Marke für September geklebt sein), 3. Amts¬
walterausweis.

Teilnehmerkarten:  Die Teilnehmer¬
karten znm Reichsparteitag werden beim
Appell nur gegen eigene Unterschrift abge¬
geben.

Fahnen:  Zu diesem Appell sind sämtlick-e
Fahnen, die zum Reichsparteitag befohlen
sind, mitznbringen.

Es haben alle Marschteilnehmer ohne Aus¬
nahme Pünktlich zu erscheinen.

Der Kreisorganisationsleiter.

Sprechtag des Krcisleiters . Am Montag
den 2. September 1935, von abends 6 Uhr ab,
in der Geschäftsstelle der NSDAP in Neuen¬
bürg Sprechzeit des Kreisleiters.

Kreisleitung.

Bereitschaft I. Antreten zum Appell der
Marschteilnehmer zum Reichsparteitag laut
Befehl des Kreisausbildcrs in vorschrifts¬
mäßigem großem Dienstanzug morgen Sonn¬
tag den 1. Sept . 1935, nachmittags 5 Uhr,
Turnhalle Herrenalb . Es wird erwartet , daß
alle Marschteilnehmer zur Stelle sind.

I i »Ut
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsbrratung?:stelle
Neuenbürg. Sprechtage und Sprechstunden
im Kreis Neuenbürg finden mit sofortiger
Wirkung wie folgt statt:
Neuenbürg, im Hause der Deutschen Arbeits¬

front:
Montags von 16—18 Uhr, Dienstags von

10—12 Uhr, Samstags von 10—12 Uhr.
Herrenalb , Rathaus , Sitzungssaal:

Jeden Dienstag von 14 Li—1514 Uhr.
Wildbaö, Rathaus , 1. Stock, Trauzimmcr:

Jeden Freitag von 1414—151L Uhr.
Es wird dringend gebeten, die Sprech¬

stunden cinzuhalten; Ausnahmen können nur
in dringenden Fällen gemacht werden.

Die Rechtsberatung umfaßt die kostenlose
Beratung und Vertretung der Mitglieder der
DAF (nur Gefolgschastsmitglieder) in sämt¬
lichen Fragen des Arbeits - u. Sozialrechtes).

Sprechstunden für Betriebssichrer werden
jeweils besonders bekanntgegeben.

Rechtsberatungsstelle Neuenbürg.
"" Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisjugend-
waltung. Die Kreisjugendwaltung der DAF
erteilt Betriebsführern , Lehrlingen, Jungar¬
beitern, Jungarbeiterinnen in allen Fragen
und Angelegenheiten der schaffenden Jugend
Auskunft.

Sprechstunde: Mittwoch und Freitag 49
bis 21 Uhr Geschäftsstelle der,Kreisjugend.
waltung in Wildbad altes Postamt (Eingang
durch den Hof); in Neuenbürg Montag und
Freitag 19.30 Uhr bis 20.30 Uhr Verwaltungs-
dtenststelle Turnstraße 37, Telefon 333.

Der Kreisjugendwalter der DAF.

NS -Frauenschaft Wildbad. Am Mittwoch
den 4. Sept ., abends 8.30 Uhr, ist Heimabend
mit Besprechung über einen Luftschutz-Kurs
vom 16.—21. 9. hier und über die Anfang
Oktober stattfindenden Mütterschulungskurse,
weshalb vollzähliges Erscheinen erwartet wird.
Sprechstunden von 4—6 Uhr. Die Leitung.

> » I . ' s

Hitlerjugend Gefolgschaft 4/12«. An dem
Leistuiigsschießen, das heute nachmittag um
Li4 Uhr in Schwann stattfindet, nehmen die
Leistungsklassen 6 u. L der Gefolgschaft 4,
sowie die des Standortes Neuenbürg teil.

Unterbannfnhrnng.

BDM Schar Neuenbürg . Heute abend
Punkt 8 Uhr Volkstanz in der Turnhalle fürs
Untergausportfest. Teilnahme Aller  Pflicht.

Die Ringfuhrerin 1/126.
Die Ringsportwartiir.



Gemein-epMisches aus Wildbad
Wildbad, 31. August.

Ueber die am 23, ds. Mts . erfolgte Ein¬
setzung der neuen Gerreinderäte, die nach der
Deutschen Gcmeindeordnung die Amtsbezeich¬
nung Ratsherr führen, haben wir bereits
berichtet, lieber die Beratungen des Gemein¬
derats in der anschließenden Sitzung und in
den beiden vorausgcgangenen Sitzungen unter
dem neuen Recht ist uns folgender Bericht zu¬
gegangen:

Die bom Bürgermeister nach Anhörung
der Gemeindcräte erlassene Hauptsatzung der
Stadtgemeiude Wildbad bestimmt, daß die
Stelle des Bürgermeisters hauptamtlich zu be¬
setzen ist, daß zwei Beigeordnete (Stellver¬
treter des Bürgermeisters ) und zehn Ge¬
meinderäte zu bestellen sind. Sie steht vor, daß
besondere Beiräte bestellt werden für Für¬
sorgeangelegenheiten, für die technischen Be¬
triebe und für den Gebäudebcsitz, für die
Waldwirtschaft und den landwirtschaftlichen
Grundbesitz, sowie im Bedarfsfälle für beson¬
dere Angelegenheiten. Sie regelt außerdem die
Aufwandsentschädigungen für die ehrenamt¬
lich tätigen Personen ; Sitzungstaggelder wer¬
den bekanntlich seit 1933 nicht mehr bezahlt,
da die Sitzungen entsprechend gelegt werden.
Eine weitere Satzung wurde erlassen zur Re¬
gelung der öffentlichen Bekanntmachungen.
Diese erfolgen regelmäßig durch Veröffent¬
lichung im Amtsblatt „Der Enztäler " oder
durch Anschlag am Rathaus ; -auf wichtigere
Anschläge wird durch Bekanntmachung in der
Zeitung hingswiesen.

Mit dem GemeindevcrbandElektrizitätswerk
Teinach wurde eine Vereinbarung über Herab¬
setzung der Grundgebühr für die Stromliefe¬
rung getroffen. Auch die Preise für die
Stromlieferung wurden neu festgesetzt. Die
Einsparung ist vereinbarungsgemäß zurückzu-
legeu als Grundstock für die Umstellung von
Gleichstrom auf Drehstrom, die eine Voraus¬
setzung für die Verbilligung des Tarifs ist.
Mit der Firma Schanz in Sprollenmühle
wurde ein neuer Vertrag über die Strom¬
lieferung für die Parzellen Sprollenhaus und
Nonnenmiß abgeschlossen. Die Beibehaltung
der jetzigen örtlichen Versorgung ist vorteil¬
hafter als eine Versorgung vom Neberland-
werk Teinach oder vom hiesigen Werk ans.
In dem neuen Vertrag wurde sicher-gestellt,
daß die Stadt allmählich zu den vollen Kosten
für die Unterhaltung und für die Erneue¬
rung des Leitungsnetzes kommt, was seither
nicht der Fall war. Auch die Bedingungen
für die Stromlieferung durch die Firma Trei¬
ber (Windhofsägewerk) wurden neu festgelegt.
Die seit einigen Jahren unterbrochene Nach¬
eichung der Elektrizitätszähler wurde wieder
ausgenommen; von der Einrichtung einer
eigenen Zählerprüsstation wird vorläufig ab¬
gesehen. Der Württ . Revisionsvcrein wurde
mit der Fortsetzung der zum Feuerschutz not¬
wendigen Leitungsprüfungcn in den landw.
Nebenorten beauftragt ; die Kosten trägt bis
auf einen geringen Teil die Gebäudebrandver-
fichcrungsanstalt. Für Umbau elektrischer
Freileitungen in Wildbad und namentlich in
den Parzellen ist größerer Bedarf an Lei-
tungsmasten vorhanden. Die in früheren
Jahren versuchte Verwendung von Forchen¬
masten aus dem Stadtwald hat sich nicht be¬
währt . Es werden deshalb kyanisierte Masten
von verschiedenen Firmen bezogen.

Mit verschiedenen größeren Verkäufen an
die Württ .Holzeinkaufsgenossenschaft, Gruppe
Enztal , sowie an einige Private Abnehmer
wurde das Stammholz aus dem Wirtschafts¬
jahr 1931/35 in der Hauptsache äbgesetzt. In
nächster Zeit kommen nur noch- verhältnis¬
mäßig kleine Mengen zum Verkauf. Die er¬
zielten Preise sind befriedigend. Auch ein

größerer Brennholzverkauf konnte günstig ab¬
geschloffen werden.

Mit Frau Elise Riexinger, Besitzerin des
Waldhotels auf dem Sommerberg, wurde
eine Vereinbarung für ein Ueberfahrtsrccht
über den Wirtschaftsgartcn der Bergbahn ge¬
schlossen. Auf die gewünschte Grundabtretung
für diese Ueberfahrt konnte die Stadt nicht
eingehen. Dagegen wird das Erbbaurecht von
Frau Riexinger auf die Fläche des der Berg¬
bahn gehörigen offenen Schuppens nebst Vor¬
platz ausgedehnt. Frau Riexinger wird an¬
stelle dieses unschönen Schuppens, dessen
Verlegung von der Stadt schon vor einiger
Zeit vorgesehen wurde, eine geschloffene Halle
mit Tcrrassendach erbauen. Der Platz wird
dadurch voraussichtlich sehr gewinnen. An
sonstigen Grundstücksgeschäften sind ein
Grundstückstausch (Eintausch eines Grund¬
stücks am Waldrand beim Blöcherweg gegen
ein städtisches Grundstück bei der Fünfweg¬
scheide mit einem Aufgeld zugunsten der
Stadt ), sowie die Regelung verschiedener Miet-
und Pachtangelegenheiten zu erwähnen, da¬
runter die Festsetzung des Pachtgelds für die
Bergbahnwirtschaft für 1931 und 1935 und für
die Liegewiese. Hierher gehört auch die Ver¬
einbarung mit dem Arbeitsamt über die
Ueberlassung eines Raumes im alten Schul¬
haus für die Einrichtung einer Nebenstelle
des Arbeitsamts . Durch die von der Stadt
durch verschiedene Umbauten geförderte Ein¬
richtung dieser Nebenstelle wird den Arbeits¬
losen von hier und Umgebung der vielfache
Weg nach Neuenbürg und die Ausgaben da¬
für gespart; auch ist die Stelle für die Ar¬
beitsvermittlung von großem Nutzen.

Die Pauschalbeträge, welche die Gewerbe¬
betriebe auf dem Sommerberg für die Frach-
tenibeförderung auf der Bergbahn zu zahlen
haben, wurde für 1935 und. bis auf weiteres
auf die Jahresbeträge von 1931 festgesetzt; für
die Zeit des Stillstands während der Umbau¬
arbeiten im Herbst letzten Jahres wurden
kleinere Nachlässe bewilligt. Mit der Rheuma¬
heilstätte der Landesversicherungsanstalt
wurde eine Vereinbarung über die Bergbahn¬
fahrpreise der Heiminsaffen getroffen. Eine
Versicherungsgesellschafthat den Abschluß
eurer Regenversicherung für die Bergbahn an-
geboten, durch welche die Stadt gegen größere
Einnahmeausfälle bei längerem Schlechtwctter
geschützt werden soll. Da die Versicherung
aber das Wagnis sehr hoch anschlug, war die
Prämie zu hoch.

In der Gewerbeschule mußte infolge Er¬
höhung der Schülerzahl und anderer Alters¬
schichtung der Unterricht stärker auseinander-
gczogen werden, wodurch sich der Untcrrichts-
umfang des nur für einen halben Lehrauftrag
bestellten Gewerbelehrers erhöht. Für den
Einzug des Gewerbeschulgelds wurde auf
Grund der im Gesetz gegebenen Ermächtigung
bestimmt, daß die Lehrherrcn verpflichtet sind,
das Schulgeld an die Stadtkaffe zu entrichten;
ob sie von Len Lehrlingen bzw. von deren
Eltern Ersatz verlangen können, richtet sich
nach dem Lehrvertrag . Infolge der längeren
Schließung der Kleinkinderschulewegen der
Scharlacherkrankungen im letzten Winter ist
für die Kaffe der Kinderschule ein Ausfall an
Schulgeld entstanden, der aus der Stadtkasse
vergütet wird. Für die Sieger im Reichs-
berufswettkampf hat die Stadt einen Keinen
Beitrag gewährt. Für den künftig alljährlich
stattfindenden Stadtlauf (Staffellanf ) zur
Sportwerbung stiftet die Stadt einen Wan¬
derpreis.

Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins
wird beim Wildsee anstelle der vor einigen
Jahren durch Feuer zerstörten Weißenstein¬
hütte eine neue Schutzhütte errichten; sie er¬
hält dazu aus der Stadtkaffe einen Beitrag,

da die Schaffung einer Unterstandsgelegenheit
dort sehr wichtig ist. Die Bestimmungen über
Wegweiser im Stadtwald , soweit diese sich auf
Hinweise nach Gaststätten beziehen, wurden
neu geregelt.

Die Gebühren in der städt. Mosterei werden
bei Verarbeitung von Mengen von mehr als
25 Ztr . in einem Gang auf 65 Pfg . und bei
mehr als 50 Zentner auf 60 Pfg . je Zentner
ermäßigt, mit Rücksicht darauf, daß dabei ver¬
hältnismäßig weniger Lohnkosten entstehen.
Für kleinere Mengen bleibt es beim bisheri¬
gen Preis von 70 Pfg . je Zentner ; die ent¬
stehenden Kosten einschl. Verzinsung der
vorhandenen Schulden lasten eine allgemeine
Ermäßigung nicht zu.

Die Stadt konnte für einen größeren Teil
ihrer Schulden eine Umschuldung mit Herab¬
setzung des Zinssatzes von 6)4 Prozent aus
5 Prozent eingehen. Dadurch ist es möglich,
auch den Zins für die von der Stadt früher
ausgeliehenen Baudarlehen, die noch verhält¬
nismäßig hoch verzinslich waren, herabzu-
setzen. Dabei wird eine Staffelung unter
Berücksichtigung der Familienverhältnisse ein«
treten. Schlechte Erfahrungen , die die Stadt
in letzter Zeit in Fällen machte, wo die Stadt
in früheren Jahren Bürgschaften für Baudar¬
lehen übernommen hatte, machen es notwen¬
dig, daß neue derartige Verpflichtungen nur
eingegangen werden, wenn nach der Höhe des
vom Baulustigen nachzuweisenden Eigenkapi¬
tals keine Gefahr für die Sicherheit des Dar¬
lehens besteht.

Der in diesem Jahre verstorbene Bäcker¬
meister Gustav Pfau hat durch Testament der
Stadt ein kleines Kapital vermacht, das
zweihundert Jahre lang auf Zins und Zinses¬
zins angelegt werden soll. Nach Ablauf dieser
Zeit soll der dann vorhandene Betrag zu drei
Vierteln der Stadt zufallen und der Rest in
bestimmter Weise verteilt werden.

Diejenigen städtischen Arbeiter , die 25 Jahre
lang ununterbrochen in städtischen Diensten
standen, erhalten jeweils anläßlich dieses Jubi¬
läums ein Ehrengeschenk von 100 RM.

Die Zentralkasse zur Förderung des Feuer¬
löschwesens hat zu den Kosten für die vor eini¬
gen Jahren gebaute Wasserleitung aus dem
Rollwaffertal nachträglich einen Beitrag von
2500 RM .' bewilligt, der zur Arbeitsbeschaf¬
fung verwendet werden soll.

Die Vergütung für die Ziegenbockhaltung
in Sprollenhaus wurde neu geregelt. Den
Farrenhaltern wurde auf Veranlassung der
Aufsichtsbehörde im Hinblick auf den geringen
Futterertrag des Jahres 1931 ein außer¬
ordentlicher Futterkostenzuschußbewilligt, da
sie in erheblichem Umfang Futter zukaufen
mußten, um die Zuchttierhaltung und damit
den gesamten hiesigen Viehstand auf der Höhe
zu Hallen.

Die seitherigen Jagdpächter haben aus¬
nahmslos ihre Pachtverträge zum Inkraft¬
treten des Reichsjagdgesetzes auf 1. 1. 1935 ge¬
kündigt. Auf Grund des neuen Rechts waren
die Jagdbezirke Meistern und Wanne zusam¬
menzulegen. Gebiete, die mit den Hauptjagd-
bezirkcn keinen Zusammenhang haben, waren
an die Staatsforstverwaltung abzutreten, die
dafür einen Pachtzins bezahlt. Zur Abrun¬
dung der Jagdbezirke wurden mit der Staats¬
forstverwaltung Flächen im Rollwaffertal
gegen ein Stück Staatswald getauscht. Der
Stadtwald Kegeltal ist auch unterm neuen
Recht Eigenjagdgebiet der Stadt . Die andern
Jagdbezirke sind sog. gemeinschaftliche Jagd¬
bezirke der öffentlich-rechtlichen Jagdgenoffen¬
schaft; die Stadt ist daran aber ausschlag¬
gebend beteiligt, da ihr fast die ganze Fläche
gehört. Nach den Grundsätzen des neuen
Jagdrechts war für verstärkten Jagdschutz zu
sorgen. Das ist durch Aufnahme entsprechender
Bestimmungen in die Jagdpachtverträge ge¬
schehen. Auf dieser Grundlage wurden sämt-

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Zeitweilig aufheiterndes, aber
noch nicht dauernd beständiges Wetter.

Hochdruck beeinflußt jetzt wieder mehr die
Wetterlage.

29./luguxt 1WZ9 Ub,

»-NffesÜsnäL
!uboolsre:

.eeres

UF

liche Jagdbezirke an einen Pforzheimer
Herrn verpachtet.

Auch auf dem Gebiet des Straßen-
rechts  sind in diesem Jahre grundlegende
Aenderungen auf Grund des Gesetzes zur vor¬
läufigen Neuregelung des Straßenwesens vom
26. 3. 1931 cingetreten. Die innerhalb der
Stadt liegende Strecke der seitherigen Staats¬
straße, d. i. die Wilhelmstraße mit Verlänge¬
rung bis zum Rathaus und ein Stück Lex
Ealmbacherstraße, waren seither von der Stadt
zu unterhalten . Ab 1. 1. 1935 trägt das Land
den Aufwand für die Fahrbahn dieser Strecke,
die als Ortsdurchfahrt der jetzigen Landstraße
1. Ordnung bestimmt wurde. Die Staats¬
straßenbauverwaltung verlangt Verlängerung
der Ortsdurchfahrt bis zum Haus Wartburg
an der Kernerstraße, die Stadt beantragt An¬
erkennung der König Karl -Straße als 2. Zug
der Ortsdurchfahrt ; die Verhandlungen hie¬
rüber sind noch nicht abgeschlossen. Die Stadt
ist weiterhin unterhaltspflichtig für die über
6 Meter hinausgehende Fahrbahnbreite und
für die Nebcnanlagen (Gehwege usw.).

(Schluß folgt.)

Uslrstrsr»
Aussteuern
Voll- uvä Lsmellissi'Dvvkoil

OualltiitL -LrreugnlLLe
»UL eigenen Verkrtötten

proesusin - »1s»»gsr »1lrs0s

Erstes llsus sm ? Is 1rs

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Mittwoch, den 11. September 1935, vorm. 10 Uhr,
aui dem Rathaus in Schömbera

Vas im Grundbuch von Schömberg, Heft 237 Abt. I Nr. 6 zur Zelt
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Johannes  Völlnagel , Bauunternehmers in Schömberg
ringetcagene Grundstück der Markung Schömberg versteigert werden:

Geb. 246 Lagerschuppen mit Stallung und Hosraum 8a 56 qm
P . 211/2 Wiese(best. Weg 91 qm unter Feldweg Nr. 1

der Gemeinde) 6s 14 qm
in Brunnenwiesen, 14a 70 qm

gemeinderiiti. geschätzt am 19./23. Juli 1935
einschl. ges. Zubehör zu —6500  RN.

Kaufliebhaber sind eingeladen. Nähere Auskunft erteilt das
Bezirksnotariat2 in Neuenbürg.

Neuenbürg» den 30. August 1935.
Kommissär: Bczirksnotar Klett.

rmemSeitrs-ule RemMg.
Die Kurse für Wäschenähcn, Kleidernähen und Sticken beginnen

nicht am 5. September sondern erst am
Montag, de« v. September 1038

Anmeldungen zu diesen Kursen werden am Donnerstag, den 5.
September 1935. nachm, von 3—4 Uhr aus dem Rathaus, Zimmer
2 entgegengenommen.

Die Schulleitung.

Harrnonilratreuriäe?
Vs» LldricaUgiMonIIls-OkLlMtök Im vigoven llslm
üorvll kIvk»rs-d1ustk-5Ll,s«plst »sn.
preis pro Platte 1.50 ittk.

2u baden bei der
ttiliscs -llskmomks - LckuIe L » Imb » ck.

Nebenstelle Wildbad
des Arbeitsamts Pforzheim.

AenderiW im Dienstsillnden.
Mit Wirkung vom 2. September 1935 werden die Dienststunden

der Nebenstelle Wildbad des Arbeitsamt Pforzheim  wie folgt
neu festgesetzt:

Montag 8 - 12 Uhr
Dienstag 8 /4— S Uhr
Mittwoch 8/4- » Uhr
Donnerstag 8—12 Uhr, 14—18 Uhr
Freitag 8 /4— 9 Uhr
Samstag 8 —12 Uhr.

Pforzheim, den 29. August 1935.
Der Vorsitzende des Arbeitsamts:

Dr. B ü h l er.

Nsusndürg.
kenIiMverlegiwg««S -kmplelilaiigl
kleiner werten Kundscbatt sowie der verebrl. Kinwokner-
sebakt von IWuenbürg und Umgebung rur gell. Kenntnls-
nabme, dak ick mit dem beutigen Tage mein

LsMsi '- uncß VsrrsrSsr - VsLcksßt
nacb der VllddaderstraLe  4 (trüber Hudelwarengescbükt
und Xvrdwarenkandlung Ulalcd) verlegt bade,
pür das mir dlsber entgegengebracdte Vertrauen dpnks leb
bestens und bitte, dasselbe mir aucb in 2ukumt vewadren
ru wollen.

Larl Kapo,  Latttvr unrl

Hebammei« Mlbvad
ist ab 1. September 1935 Fräulein Marie Rothfuß,  Wilheim-
straße 12. Der Bürgermeister.

An größerem gut besuchten Luftkurort wird zum Frühjahr, evtl,
auch vorher, größerer, moderner

KilliM mit LilümestMilill
an junges, tüchtiges Ehepaar verpachtet. Konditor und Koch bevor¬
zugt. In Frage kommen jedoch nur solide, strebsame Leute mit
vorbildl. Charakter und gutem Umgang. Ausführliche Bewerbung
mit Leumundszeugnis, seitheriger Tätigkeit und Vermögensverhält¬
nisse ins Kontor ds. Blattes. Gute sichere Existenz gewährleistet.

Eine junge, schwarzbunte

Mttchluh
sowie

Mi schölle IllWiM
hat zu verkaufen

WsINI , Ottenhausen
bei der Schleemlihle.

SchlchilWtklkl«,»
mit Nußbaum

von Mb. 325.—
Möbelhaus

Stinket. VsorOeim
Schlotzberg 11.

freiwillige feaeme-r
Neoendlirg

Der Beginn der aus heute an¬
gesetzten Uebung wird wegen IHr
Stunde der SA. auf 17 Ulir
vorgelegt.

Das Kommando.

Neuenbürg.
Gut erhaltenes

IsksIKIsvier

Sill VollwvWkSllM

wegen Platzmangel billig zu vu-
kaufen. Ferner ist im Aufträge

(Gleichstrom), wenig gebraucht,
verbilligt abzugeben.

Höh«. Turnplatz.
Radio, Export, Optik.
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Vom
2. 8eptbr.

biK
8. Leptdr.

Veranstaltungen im Kursaal

nsckm sdencks8.3Ü vlir

Kurtkeater

adenäs 8.16 vkr ^

2.

Wllrttsmdorg
rnnrtes In l-Iev unll 8>Ill

4-6 i bir. Sckvsdenlilm, vorbei, von
lgÄMmersüneer britr Nüttner

-

vienstSL
3.

Isnetee
4- 6

kbenU-Nonrert
t? !sckr«Iken)

-

jMtvock
4.

- 'snnr-kbenck
von s vkr ÄN

„MücksmLiIel" -
Operette '

vonaerstsz
S.

lanrtes
4- 6

l 'onttlm:
StoLtrupp 19!7

„Kaub f
der Ssbinerinnen"

Sckvanic

kreltLL
S.

l 'ontjlm
4-6

l 'snrtes
4-6

9. Sinkonle-Itonrert
Leetboven - Mend

Solistin: bllv dlev (Klavier)

-

Zamstax
7.

-
Im^ rinkaUenkakkee lanrmuslii
Im kursaal UegrüLungssdenci
äer IsZunL 6es kildeutscken

Vsrbsnäes

„VIVcksmSllel» !
Operette

SoantLA ULnrtee
4- 6

l 'rlnsrdLllen-öeleucktunL
m!t ^ denä-Konrert

Kunter-bunter
kbsckieäs -kbencl
der KUnstler des
kandeslcurtkeaters

Xur - Xanaart:  vormittaxz MxllckN—12 Okr.
klackmittSA, sa äer neuen irinkkalle : KU., Oo., 8r ., 8o. 4—S vkr;

, vor clem Laclkotel: Ol. 4—6, breit. 4—5 vkr.

ksbllllüksssl ksimbsvk

«<MtSS
ävll

2. 8ep1.

Broker

Himler bunter  Mllä
veranstaltet von den Künstlern des

I.ÄNllsskuk'tksalsl'ZViilöbarj
I3nre - LkeLcks - /ski-obstikc

Lolovoriräge - Sessng
Künstlerische Leitung : fosepk Stauden

Msage : Otto Narr üllkgvg 8'

1

Llndelt8prel8 70 ?kz.

er

«S »4S »rS »rS »«S »«S »S <S »«S» «S! >«St -4S »«S »«SdEt
Orakenkausen—Arnbach. N

»o «rbnsIßs - LInIs «>Tirixr-
Hiermit erlauben vir uns, Verwandte, freunde und Le- «

kannte, Schulkameraden u. Schulkameradlnnen ru unserer am n
Sonntag den I. September 1935 stattkindenden Z

«vokLSils - I ^sisi'
in das Osstkaus rum »^ dler- in Mnbsck treundlickst einru-
laden und bitten, dies als persönliche flnladung snnebmen
ru wollen.

ItsrI Sockt,
0 Sokn des friedlich Leckt, Ooldsrbeiters in Oräkenkausen.
« »lort » ^ »» gsng,
y Tochter des Karl kaxgang, fabrikarbeiters in Arnbach.

^ Kirchgang 11 Okr in Oräkenkausen.

»«
Ssslvsu „ ß- öwsn

Anläßlich der durch die NS -Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" hier weilenden Urlauber ist kouto
Ismotog sdoneß

statt. Es ladet hierzu herzl. ein
Kapelle Frey . lokot » Songsndsck , Metzger.

Birbeilseld.  SaslhWz. ,SWe >>Mrficht'
Morgen
Sonntag

Streich-Orchester.
EHIlWkilkk.  Sonntag den1. September

Kcl .k.-Isnr
Schwann.  Gasthaus zum..Adler".

Morgen Sonntag findet

Vanr -Untorksltung
statt. Die „Kraft durch Freude"-Urlauber sind hierzu ebenfalls ein-
geladen. Prima Tanzkapelle.

Am Sonntag den 1. September findet im

Gaftvol zum..VSren" in Ottenhausen
Tanz-Unterhaltung

statt, wozu freundlichst einladet
Kapelle „Albers". Scköntkols

Verlausen
bat sich eine weiße Spitzerhündtn.
Abzugeben bei

Otto Laupp, Ittersbach.

B kr k e n f e l d.
Gebrauchtes, guterhaltenes

Damenrad
zu verkaufen

Gartenstraße A.

Heute abend
senden die Reichssender Stuttgart , Frankfurt a. M . und der
Frelburg t. B . zum Abschluß des Reichswettkampses der
SA . in der Gruppe Südwest

»oa is oo bis ro.«» Ubr
die Stunde brr SB.

daß er diese Feierstunde an feinem Rund-

6ep/ ?eAtes

clllfck ciis/,a//da5ett

o^ r/ek wer.r.Kiv
fachmännisch ausgekvkrt bei

LnZII Sssssi»
brlseurmelster

Kouendiirg <b. Turnplatr ).

LsNvsascli-Sarnituren, NettclamaLte, Halbleinen,
Gellem, Daunen, Inlett, Ztepp- unä Daunsnäeclcen
V?oII- unö Kamslkaaräsclien, l.eint!lcker f l̂c. 2.90

Lest« gurlttLten ! LlülZste kreise!

kick . v/slr 4Vtw., pkorrkeim
Wastllctto SS, gegenüber dem Sckauspleldaus.

konn man S6M - ln ms.
schönen neuen IneirgW
8ch !cfillimmer . Schauen
8tS sich bolci unsere skbens
werld Ausstellung an.

/̂ öbslisbriie Llnrickttingskst/s
Sedr.Irekger. kkorrkeim̂

äcblokbsrg 19

— — ^ Ausfall, Juckreiz,
8 8 I * Ergrauen sind

ki gekt um «ßss
erprobte Beseiiigungsmiitel gegen
Schuppen, auch zu srühzeitiges
unsere jahrzehntelange Spezialität . Nach mikroskopischer Haar
Untersuchung genaue Belehrung durch unfern Herrn Icknolrior

am Mittwoch, den4. Septbr.
von 10—1 und 2—7 Uhr

bei unserer Niederlage
Vf. L-olirsr , Damen- und
Hertensalon in ptorrksim,

Christophallee 21. 1 Treppe
Eingang durch die Haustüre.
Machen Sie sich die geringe

Mühe , Eie erfahren dafür viel Wts-
senswertes über richtige Haarbehand¬
lung.

v . TcknsSAsrL 5okn
1. Württ . Haarbehandlungs -Institut « uttgort u. Kor «, »« !,« .

Attjll. SMWdlkiist
Sonntag den 25. August 1935

0k. Mv6. Svbmiät. VslmbLlib,
Telefon SA. 415 Wildbad.

< - >ZeboboiilMe.
das köstl . fondantkabrikat,

sstrt sock ln Slrkenlslä. stsuvn-
dllrg,NLtsn,Lckwsnn.fvlclrvnnsck»
Lslmbncst, Vttädsä, vobsl, Nsrren-
»lb» ?tlnrvaU«r i»n4 LvnvssNer
vlsttnek, dssttmmt ln övn ckurek
g«lbv f >»lrr»i« g»lrannr,lcl,n«t«n

SesckLtten efkSttllck.

6k8llllä
ru kll88

oblls Süklver-
sugen äorvd
,l.LSL« 0SI.'

Slecd-I. (8?N.)88kk.
in ltpotkekenu.vro-
xerien. 8Ick. ru Nab. :

^potkeke it . Lorenkardt , bleuem
.bürg und ^ potkeke in Lirken-
keld; in Lalmback :vro ^. Lartk;
in IVildbad: fberkard -vrogerie.

«üeli-
Mlkerel-kekSte

liefert preiswertSkell'ttssgL'rL
»Isusndiissg.

Verlangen 8ie bitte Angebot!

zum Eintritt bis 1. Oktober g e-
sucht . Vorkenntnissein Maschi¬
nenschreiben und Stenographie
erwünscht.

Angebote unter Nr . 55 an die
„Enztälef '-Geschäftsstelle erbeten.

Tüchtiges, sreundlichcs

kllieinilMtzen
welches kochen, backen, wecken
kann, vorbereiten von Wild , Ge¬
flügel und Fisch, wird für guten
3 Personen-Villenhaushalt, Berlin
Westen

in Dauerstellung gesucht.
Angeb.Schaudt -Schüllhl

Wildbad , Bätznerstraße 94.

IßsusndürZ.vr. «srlin vsrrsist
vom 1. äepi . bis 22 . Lspt. einLctiliekI.

vr. Itsrn, klsusndürg
nimmt AM Montag 6sn 2. Lsptsmbsr 19Z5

seine lätiglreit vsieöei' aut.

vr . psulus , kkoirdkim, I.evvvlü8trsüe 14
facksrrt kür hiervon- und Oemütskrsnkkeil

Arnbach, 31. August 1935.
^OttlSS - ^ NLSligS.

Verwandten, freunden und Lekannten die traurige
hlackricdt, dak mein lieber 5tann, unser guter Vater,
OroLvater, Schwiegervater , Lruder , Schwager und Onkel«ilkslmvsusr

Sensenscbmied
nach schwerem Heiden im Mer von 67 fahren sankt ent¬
schlafen ist.

In tieker Trauer:
Oie Oattin : Msrie Vsusr , geb. Lürkle.
Xsr > Lsusr mit familie.
kritr Ssuer.

Oie Leerdigung findet am Nontag den 2. September,
nachmittags 2 Okr, statt.

? L» r » s L n L « I s « .
Tietbetrübt macken wir Verwandten , freunden und

Lekannten die sckmerrlicke Nitteilung , dak mein lieber
Nann , unser treu sorgender Vater, Oroövater , Orgrok-
vater, Schwiegervater , Schwager und Onkel

OeorZ Lrtiard
beute nachmittag im Mer von 82 fahren nach längerer
Krankheit sankt im Herrn entschlafen ist.

Om stille Teilnahme bitten:

MisBdstk « Brksrdl mit Angehörigen.

Laimbach , den 30. Mgust 1935.

Oie Leerdigung findet Sonntag den 1. September
1935, nachmittags 4 Okr, statt.

ÜUolsnssI,

Ourck einen raschen Tod verlor die feuer-
wekr ikren Kommandanten

LsrI Kuslsv AMö
Seit llpril 1925 kükrte er die feuerwekr als Komman¬

dant und war allen Kameraden stets ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung.

Nit Karl Nerkle verlor die feuerwekr einen guten
Kameraden, dem ein ehrendes Andenken bewahrt wird,

kotensol , den 31. Mgust 1935.
0i « ksusrvrskr ko»«n»ol.

0snIr » ss >ZiHLi.
für die vielen Leweise herrlicher Teilnahme an dem

so schweren Verluste unseres lieben Lntscklakenen

ttsns Klingenmsisr
sagen wir kerrlicken Oank. Lesonders danken wir dem
Herrn Oeistlicken kür seine trostreichen Worte , der 88
kür die Legleitung , dem fußballverein , seinen Nters-
genossen (innen), ebenso dem Qesangverein kür seinen
Oesang , kür alle Kranr - und Llumenspenden , besonders
der firma Oust. M . Sckniidt, deren Oesckäktspersonal,
der K.d.f .-Orlauber und allen denen, die ikn rur letzten
pukestätte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
vis Kiuttsk un «I lakn kbltr,

Waldrennaek , den 30. Mgust 1935.

N - -pvüüMit'..

^0 ^ KMa-
iwwil-

krtt- So « , Vftt«» »s «ll
Sanitäre Anlagen.

B i r k e n f e l d.

Zjl lltckllstll:
LS Ar Acker im Klenck, zu

Bauplatz geeignet, 15 Ar Wiesen
im Bcötzinger Tal (nähe Germa-
nia-Platz) : daselbst einen guterhal¬
tenen Zivei-Spänner -Kuhwagen.

Zu erfragen:
Burgweg 4.

Verkauf : Montag abend 8 Uhr
im Gasthaus z. „Löwen"._Wchli-KlM
T. Meeh'sche Buchhaudluue-
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